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Staatssoeialismus .

Die kürzlich vollzogene Fusion des Grnsonwerkes mit

dem Kruppschen Etablissement , welche in der Presse lebhaft
erörtert wurde , hat wieder einmal die Aufmerksamkeit auf
die Frage des Staatssocialismus gelenkt . In Börsenkreisen
wurde nämlich das Gerücht verbreitet , daß die großartige
Fusion nur das Vorstadium einer Verstaatlichung der beiden

Riesenwerke sei , und man glaubt , daß damit der erste Schritt
zur weiteren Verwirklichung des staatssozialistischen Gedankens

gethan werden solle . Obgleich nun dieses Gerücht ohne jede
thatsächliche llnterlage ist , scheint man doch vielfach im

Ernste anzunehnlcn , daß wir vor einem staatssozialistischen
Entwickelungsprozeß stehen , und hält das für um so wahr¬
scheinlicher , als die Bildung monopolistischer Betriebe , wie

sie das moderne industrielle Leben befördert , geeignet ist , dem

Siaatssocialismus technisch wie wirthschafllich die Bahn zu
öffnen .

Prüft man die Frage des Staatssocialismus ans ihren
Kern , so kommt zunächst in Betracht , ob nicht nur die fis¬
kalischen , sondern auch die nationalökouümischcn und allge¬
meinen Staatsintcrcssen gewahrt werden , wenn der Staat
in der Zusammenfassung riesiger Kapitalien und großer In¬
dustrie - Etablissements noch weiter geht . Diese Frage ist nun
eine der umstrittensten der Gegenwart , und man hört die ab¬

weichendsten Ansichten darüber , ob und imvieweit der Staat

selbst als Unternehmer gewerblicher und industrieller Be -
triehe auslreten soll . Das Verstaatlichungsprinzip , >vie cs

bisher praktisch bcthätigt wurde , hat schon viele Anhänger
gefunden , ihnen stehen die . Freunde der freien wirthschaft -
üchen Emmickelung gegenüber , welche jede Einmischung des
Staates in die Privatwirthschaft verwerfen und volle wirth -

schaftliche Freiheit des Individuums verlangen . Es
kann fernem Zweifel unterliegen , daß die wirthschaftliche
Freiheit des Einzelnen bedroht wäre , rocmi das Verstactt -

lichungspriuzip sich zu einem rein staatssozialistischen er¬
weiterte und die größeren gewerblichen und industriellen
Etablissements fast sämmtlich vom Staaissocialismns aufgc -

saugt wurden .

Hier ist wohl die goldene Mitielstraße der richtige und

bessere Weg . Die gänzliche Unterdrückung der privatwirlh -

schastlicheu Thätigkeit muß ebenso sicher zu unhaltbaren
Zuständen wie eine unbeschränkte Freiheit des Erwerbsbe¬
triebes führen . Jedes Verfallen in das eine ober das
andere Extrem kann der Gesammtheit nur verderblich
werden .

Von dem Gesichtspunkte , daß der Staat die wirthschast -

sichen Gcsammtintercssen vertreten soll , darf man die
-Möglichkeit nicht von der Hand weisen , daß er durch eigene
Uebernahme des Betriebes einer wirthschafilichen Thätigkeit
dafür sorgt , daß der wirthschaftlich Schwache nicht von dem
Stärkeren ausgebeutct wird , und daß die Gesammtheit
nicht unter dem Egoismus Einzelner leidet . Jndeß darf
die Verstaatlichung eines Betriebes nur unter der Be¬
dingung erfolgen , daß derselbe wesentliche Interessen des

gstnzcn Volkes ober wenigstens einer erheblichen Zahl von

Staatsbürgern berührt , unb daß er von Privaten nicht so
öeführt worben ist , wie es bie erwähnten Interessen er¬
fischen . In anberen Fällen erscheint es nicht rathsam ,
pnvatwirthschastliche Thätigkeit auf bcn Staat zu über¬
nehmen ; anbcrnfalls würbe bie Stenerkraft ber Staats¬

angehörigen zum eigenen Nachtheile bes Staates gefährdet
gerben . Von diesem Standpunkte aus muß man es
flrchaus gerechtfertigt finden , daß die größeren

- « Wässer unb ein Theil der Wälder im Besitze
des Staates sind unb von ihm bewirthschaftet werben ,
denn allein die Wasserbauverwaltung würbe unter privater
Leitung niemals genügenb bem öffentlichen Interesse bienen ,
«nb die rücksichtslose Abholzung der Wälder durch Privat -

defftzer gefährdet bekanntlich das Klima . Ebenso liegt es

Interesse der Allgemeinheit , daß bie geschichtliche Ent¬

nickelung des Betriebes bet Post unb Telegraphie durch den

^ taat zu gleichmäßigen Formen geführt hat . Auch als
° lscnbahii - Unternehmer muß man dem Staat , so lauge ihn"

gemeine Interessen leiten , manchen Vorzug vor Privaten
j
™trfcnneii . Aus diesem Grunde begegnet auch die weiter

wrtschreitende Verstaatlichung des Eisenbahnnetzes bei uns
' « ter den Wirthschaftspolitikern immer geringerem Wider -

^duch . Nicht weniger Anerkennung findet bie staatliche Ver -

^ Ilmtg der Bergwerke , weil , sie nicht so einseitig wie bie
jtiDale nur für den Gewinn arbeitet , fonbern auch bie

gterieüen Interessen ber Arbeiterschaft genügend berück -
Nügt . Diese Anerkennung ist erst gelegentlich des letzten
Arrgorbeiterstreiks sogar in der Presse zum Ausbrück gelangt ,

sonst nicht zu den Freunden des Verstaatlichungsprinzips
W

' k. Als ungeeignet hat sich ein Betrieb durch den Staat
5 *9*gen in all '

denjenigen Fällen erwiesen , wo der
davon abhängt , daß der Leiter , mit scharfem

T ® den Wechsel ber Verhältnisse durchschauend , sofort

alle Maßregeln ergreift , bie bet Augenblick verlangt , l
Staatsbeamten kann bie hierzu erforderliche Selbst¬
ständigkeit nicht eingeräuuit werden , und da sie in ihrer
Existenz weit mehr durch Nichtinnehaltnng der Vorschriften
vorgesetzter Behörden , als durch schlechtere finanzielle Nesnl -
tate der ihnen unterstellten Betriebe gefährdet sind , hüten
sie sich , auf eigene Veranlwottliug hin zu handeln , so er¬
wünscht cs auch im Interesse des ihnen anvertrauten Ge¬
werbebetriebs wäre . In vieler Beziehung arbeitet eben der

büreaukratische VerwaltnngSkörper zn schwerfällig .

Nach dem Gesagten wäre eine Erweiterung der Ver -

staatlichnngSidee znm Staatssocialismus von kaum abzu -

schätzeuden Folgen für die privatwirthschaftliche Thätigkeit .
Wir halten aber die Frage des Staatssocialismus nicht für
so akut , wie Diejenigen , welche sie jetzt wieder auf bie

Tagesordnung gebracht haben . Mit der praktischen Ver¬

wirklichung des staatssozialistischen Gedankens hat es noch

gute Wege . Um ihn auszuführeu , müßte die Negierung
zur Erwerbung von Indnsttie - Etablissemeuts Millionen
über Millionen vorn Neichstag fordern . Es bedarf keiner

Ausführung , daß der Reichstag sich in absehbarer Zeit auf
solche staatssozialistische Unternehmungen nicht einlassen
wird , und daß auch die Mittel dazu nicht einmal nur in

annähernder Höhe anfzubriugen wären . Vorläufig kann

auch der Staat genug haben an seinem fiskalischen Besitz -

thum ; speziell ber preußische Staat hat au Domänen ,
Forsten , Eisenbahnen unb Bergwerken re . einen größeren
Besitz , als irgenb ein anderer Staat . £

Deutscher Reichstag .

O Krrlm , 7 . Februar .

Die zweile Bcrathung des Neichshauskmitsetats für 1893M
Wirb fortgesetzt und zwar beim Etat des NetchSsmts des Innern ,
Gehalt des Slaatsfekrelärs . — 8lbg . Liebknecht ( So, ; .) : Ich
habe mich niemals in besserer Lage befunden , als wenn ichnurr -
fammt aneineu Genosien Ueinidjtti fein sollte ( Heiterkeit links ) : Was
hat denn die ganze Debatte für einen Sinn gehabt ? Wie kommen
Sie dazu , eine solche Debatte in einem solchen Moment vom Zaune
zn brechen ? ( Grosze Heiterkeit .) Das deutsche Volk beschäftigt sich
letzt bloß mit dem Aothfland und mit der Militärvorlage , über
welche das Volk eine Entscheidung verlangt . Diese Entscheidung
wird hiuausgezögert , nm das Spiel zu verdecken , welches hinter beit
Coulissen in Betreff der Militärvorlage spielt . ( Große Heiterkeit
rechts und Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Die ganze
Debatte ist mir eine Komödie , namentlich Seitens des Centruins ,
welches über das Kompromiß verhandelt . Bei der Frage des Zu -
kiinflsstaates handelt es sich nm wissenschastliche Fragen , die man
doch hier im Reichstag nicht lösen kann . Man konnte bemerken ,
daß dem Centrnm der alle beivährte Führer Windthorst fehlt ,
unter ihm wäre eine solche Debatte nicht möglich gewesen . Windt -
horst würde gesagt haben , eine solche Debatte

'
schickt sich nicht ;

der Reichstag ist kein Tebattirklnb . Herr Stumm hat den
Zukunstsftaat mit einem Kaniiichenftall und einem Zuchthans ver¬
glichen . Wenn er das Zuchthaus sehen will , bau » gehe er nur in
seine eigenen Fabriken , unb wenn er den Kaninchenstall sehen will ,
dann gehe er zu den Bourgeois nach Leipzig . Was hier gesagt
wurde , ist früher bereits tausendmal besser gesagt worden . Die
Sozialdemokratie sei das Produkt der Unzufriedenheit über die
wirthschaftliche Misere , sic wäre auch ohne Bismarck gekommen .
An die Märchen vom Zwangsstaat und vom Terrorismus glauben
Sie selbst nicht . Eine revolutionäre Partei bleiben wir nach wie vor ,
wie auch Revolittionen nichtgemacht werden,sondern von selbst entstehen .
Wir müssen stark bleiben , weil die Expropriation der jetzigen Gesell -
schast stetig znuimmt . Wir haben den Arbeitern nie vorgeredet , daß
sie mühelos das Paradies auf Erden erlangen würden , wir haben
sie zum Kampfe aufgefordert gegen den Capitalisimis und haben
sie organisirt . Die Spar - Aanes luirb als Jungfrau von Orleans
mit der Oriflamnie heranziehen . Wir werden mit der einfachen
rothen Fahne Ihnen entgegenziehen , und wir werden mit Ihnen
Allen fertig werden . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) —
Abg . Stöcker ( kous .) : Nach dieser neuen Rede des Herrn Lieb¬
knecht werden Sie die Entwickelniigstheorie des Herrn Bebel ver¬
stehen , und ich kann aus meine Rede verzichten . Die Sozialdemo¬
kraten haben ihr bestes Pferd jetzt vorgeführt , und es hat sich als
lahmer Renner erwiesen , deswegen können wir bie Debatte hiermit
abbrechen und werden nur dann antworten , wenn wir mit Gewalt
dazu gezwungen werden . Das habe ich Namens meiner
Partei zu erklären . — Präsident v . Levetzow : Wir
gehen nunmehr zu einem anderen Gegenstand über . —
Lingens ( Eeiitr . ) bittet , daß mehr geschehe zur Anbahnung eines
engeren Verhältnisses zwischen den Arbeitern und den Fabrik -
Inspektoren , auch sollten die Letzteren mehr ans die Pflege religiösen
Sinnes in den Fabriken sehen . — Hirsch ( freis .) bemängelt die
llnvollständigkeit ber Fabrikinspektoreu - Berichte . Mindestens müsse
ans ihnen hervorgeheu , ivieviel Zeit sie ans die Fabrikaussicbt ,
wieviel auf die Tainpfkesselrevisiou verwenden ; auch über die wirlh -
schaftlichen und die sittlichen Verhältnisse der Arbeiter stehe in den
Berichten der Gewerberäthe oft keine Zeile . Er tadelt fobann die
Mangelhaftigkeit vieler Arbeiterordnungen , die parteiische Zusammen¬
setzung derArbeiierausschüffc unb fragt an , ob für bie gewerblichen
Arbeiter am 1 April auch die Sonntagsruhe euigefnhrt werden
wird . — Staatssekretär Bötticher verneint die Frage , da das
umfangreiche , daraus bezügliche Material bis dahin nicht zu be¬
wältigen fei . Die Verbindung ber Kesselrevision mit ber Fabrik¬
aussicht ist nach dem Vorgänge Sachsens eingesührt ; ob sic sich be¬
währen werde , bleibt abzuwarteu . — Wurm ( Soz .) führt ans , baß
alle Versuche der Arbeiter , mit den Fabrikinspektoren in ein engere «
Vcrhältuitz zn treten , sowohl an der Parteilichkeit der Regierungs¬
organe wie an dem Widerstande der Arbeitgeber scheitern,

'
die die -

ienigen Arbeiter maßregeln , die den Fabrikinspektor direkt ober
durch bie Preffe auf Mißstände aufmerksam machen . — Morgen
Anträge Ackermann .

Der Unteransschnß ber Militärkommission hat nunmeh ^
ben schriftlichen Bericht erstattet . Er ist , wie im Einzelnen nach

"

gewiesen wird , zu der lleberzeugung gelangt , daß durch die verlangte
Heeresvermehrung die fortdauernden Ausgaben über den in der Vor¬
lage enthaltenen Ansatz von 56,674,085 $ « . , wozu für Bayern noch
7,250,000 Mark treten , auch im definitiven Zustand nicht höher
werden . Die endgültigen Kosten für die dauernde Unterbringung
aller Truppen in Kasernemeiits würden sich einschließlich Bayerns
auf 104,600,000 Mark belaufen . Der Pensionssouds wird im Be -
lassnngszustand nach 20 Jahren sich um etwa 2 Millionen steigern .
An einmaligen Ausgaben für solche Zwecke , für die die ersten
Raten schon bewilligt sind , sichen im Ganzen noch 155,744,500
Mark aus . Ter Schahfekretär hat der Kommission eine Zu¬
sammenstellung der größeren , in den nächsten fünf EtalSjahren
auf Grund ber bestehenden Gesetze zu erwartenden Mehraus¬
gaben überreicht . Danach steigt der Bedarf für die Jnva -
jiditcits - unb Altersversicherung in den nächsten fünf Jahren um
17,200,000 Mark , der Marine -Etat durch die planmäßige Per -
foualvermehrung um 1,876,000 Maik , die Schuldeuzinsen des
Reichs uni 9,600,000 Mark , der allgemeine Peusionssonds um
10,000,000 Mark , lieber die Mehr - oder Minder -Einnahmen , die
für den gleichen Zeitraum aus den letzten Aeudernngm der Zoll -
unb Stener - Gesetzgebnng zn erwarten sind , glaubt der Schatz -
fefretär genauere Schätzungen nicht geben zu können ; er nimmt
an , daß die Zolleinnahmeu tut laufenden Jahre den veranschlagten
Betrag erheblich übersteigen werden , und schätzt die Mehreiunahme
ans dem Zuckerstenergesetz von 1898/99 nb auf jährlich 10,400,000 Mk .

Politische Tages - Rundschau .

— Die mehrtägigen Verhandlungen des Reichstags über
das Wesen und die Bestrebungen der Sozial¬
demokratie werden nicht ohne nachhaltige Wirkung im
Lande bleiben , wenn auch in den Reihen der verbohrtesten
und allzusehr verhetzten Sozialisten schwerlich viele Prose¬
lyten entstehen werden . Ein bestimmter Anlaß , gerade jetzt und
beim Etat des Reichsamts des Innern eine so erschöpfende
Erörterung über diesen Gegenstand herbeizuführen , lag frei¬
lich nicht vor , und die Verhandlung trug daher auch mehr
den Charakter einer allgemeinen akademischen Disputation .
Mer das f » nn ihre wohlthätige Wirksamkeit nicht beein¬

trächtigen . Es wird unter allen Hörern und Lesern dieser
Verhandlungen , außerhalb des sozialistischen Lagers , nur
eine Stimme herrschen , daß die Sozialdemokratie hierbei
eine schwere und , wenn der Kampf gegen die Vccnunfl
tödtlich wäre , vernichtende Niederlage erlitten hat . Die

vollständige praktische Unanssührbarkeit der sozialdemo -

kratischen Gntndfordcrnngcn oder , wenn doch einmal ein

Versuch gemacht würde , die damit verbundene brutale Will¬
kür , der jede Freiheit erdrückende Zwang , der gcwaltthätige
Terrorismus , die Vernichtung jeder Selbständigkeit , die

Unmöglichkeit , auch nur eine klare Vorstellung von dem
Staat und der Gesellschaft des Socialismus zn geben ,
die klaffenden Widersprüche in den Kundgebungen
dieser Partei , dabei die fanatische Aufhetzung , die

allmählich das friedliche Schassen unmöglich macht und die

bcthörten Arbeiter ins Unglück stürzt , die Preisgebung aller

höheren Ideale und sittlichen Pflichten , die Pflege des

rohesten Materialismus , das Alles ist von verschiedenen
Seiten den Sozialdemokraten so scharf und überzeugend vor -

gehaltcn worden , daß sie nichts als hohle Phrasen , Droh¬
ungen und höhnische Redensarten dagegen vorznbringen
wußten und kaum mehr den Versuch einer ernsthaften Wider¬

legung machten . Das muß weitigstens auf manche denkende

„ Genossen "
, die bisher vertrauensvoll auf die sozialistische

Heilsbotschaft hörten , Eindruck machen . In der Benrtheilnng
des Wesens und Ziels der sozialistischen Lehre , in der

Kennzeichnung derselben als des kultur - und freiheitsfeind¬
lichsten Strebens waren die übrigen Parteien vollkommen

einig . Es zeigte sich überhaupt eine erfreuliche Einmüthig -
keit sämmllicher bürgerlicher Parteien , die .

'
uns hoffen läßt ,

daß das gefannnte Bürgerthum , unbeschadet seiner sonstigen

politischen Grundsätze , mehr als bisher sich seiner gemein¬

samen Pflichten und Interessen gegen eine Bewegung be¬

wußt wird , die unsere ganze Kultur unb Ordnung mit Ver¬

nichtung bedroht . Am allerschärfsteu sind diesmal frei¬
sinnige und klerikale Redner gegen die Sozialdemokratie
vorgegangen . Wir wollen hoffen , daß die jüngsten Ans -

einandersetznngen den Anfang zu einer Besserung bedeuten .
Die bürgerliche Gesellschaft kann und muß die Sozialdemo¬
kratie durch festen Zusammenhalt und gemeinsame Abwehr
überwinden . Aber sie darf diese wichtigste aller Aufgaben
nicht fernerhin hinter kleinliche Parteiinteressen uudSonder -

beftrebuußcn zurücktrete » lassen .

— In dem durch den Tod des Abgeordneten Reichen¬

sperger erledigten Reichstagswahlkreis Arnsberg -

Meschede - Olpe scheint das Centrnm wieder an einer

radikalen Unterströmung , wie sie bisher namentlich in Bayern

hervorgetreten ist , zn leiden . Gegen den von der Centrums¬

leitung ausgestellten Rentmeister a . D . Böse , der als flaue
didat der Aristokraten und Geistlichen dasteht , erhebt sich
lebhafter Widerspruch aus Handwerker - , Bauern - und

Arbeiterkreisen , die keinen Beamten , sondern einenMann ans
dem Volke haben wollen . Einen solchen glauben sie in dem



bekannten Redakteur Fusangel gefunden zu haben . „ In

ihm verkörpert sich," wie es in tüicm Wahlaufruf heißt ,

„ eine politisch geschulte Kraft , welche uns in jeder Hinsicht
die Bürgschaft gewährt , daß auch die Interessen unseres

Kreises im Reichstag und Landtag eine energische und ge¬

schickte Mrdeamg erfahren werden , was um so nochwen -

diger ist , als bisher nach dieser Seite
'
gar Vieles Zu wünschen

übrig bleibt . Stil einer Reihe von Jahren haben wir

uns dem Beschlüsse behufs Aufstellung der Kairdidaicn

von gewisser Seite unter Hinienansetzung unserer
Materiellen Interessen willenlos unterworfen ; jetzt
aber , nach dem Ableben unseres bisherigen Abgeord¬
neten , wollen wir auch einmal mitsprecheu , uns keine Ver¬

treter mehr einfach vorschrciben lassen , sondern selbständig
handeln , indem wir uns einen solchen wählen , der unseren

Wünschen und Anschauungen entspricht . Wir wollen einen

Vertreter in den Reichstag und das Abgeordnetenhaus ent¬

senden , der noch in voller Manneskrast steht , politisch und

wUenschaftlich begabt , und von dem wir die Gewißheit
haben , daß er unsere Interessen in jeder Beziehung , ohne
alle Halbheit und Menschenfurcht , zu vertreten bereit ist ,
und von dem wir wisse» , daß er hierzu die uvthige Kraft

und Energie besitzt.
" Solche Stimmen der Auflehnung hat

man früher im Centrmn nicht vernommen . Sie können nur

die Ansicht verstärken ; daß die Centrumspartei gegenwärtig
gar bei « Interesse an der Herbeiführung von Neuwahlen
hat , die lediglich ihrem radikalen Flügel zu gute kommen

tntb in vielen Wahlkreisen einen hellen Zwist innerhalb der

Partei zur Folge haben würden . Andere Parteien kommen

ülnigens in dem Reichenspergerschen Wahlkreis überhaupt
sticht in Betracht .

— Der Unterausschuß der Militürkommission des

Reichstags , der sich mit der finanziellen Wirkung der .Hecrcs -

vorlage und überhaupt mit dem Stande der Reichsfinanzen
in zwei Sitzungen beschäftigte , hat gestern durch den Abge¬
ordneten Hinze einen Bericht an die HauptkouimissiLN er¬

stattet . Auch die finauziellen Aufklärungen in dem Unter -

« usschuß , die naturgemäß nur auf allgemeinen Schätzungen
Herrchen können , haben die weitere Eutwickeluug der Ange¬
legenheit wenig gefördert . Die Hauptkommission wird nun

in den nächsten Tagen aus Grund des vorliegenden Materials

in eine Erörterung der Finanzfrage eintreten , die sich aller

Voraussicht nach wieder sehr weitläufig gestalten wird . Es

wird immer zweifelhafter , ob in der Kommission überhaupt
etwas Positives herauskommt . Es wird jetzt viel von Ver¬

schleppungspolitik geredet . Die Regierung hat schwerlich ein

Interesse an einer Verzögerung der Entscheidung ; auf eineu

mächtigen Umschwung der öffentlichen Meinung kann sie auch
bei längerer Zeitdauer nicht hoffen , nachdem lange Monate

hindurch die Angelegenheit aufs Gründlichste erörtert
worden ist .

— Im Abgeordnetenhause nimmt man allgemein an ,
daß eine Vertagung des Landtags etwa Anfang Jüli
bis in den September stattfinden wird . Die Veranlassung
zu dieser Maßnahme liegt in der Schwierigkeit , bei normaler

ununterbrochener Ausdehnung der Session mit den Steuer -

Vorlagen und der Wahlrechtsreform fertig zu werden , zumal
auch im Herrenhause weitläufige Verhandlungen voraus¬

zusehen sind und die langen Fristen für Abstimmungen bei

einer Berfassnngsäuderung , wie sie im Wahlreformgefetz
vorliegt , in beiden Häusern die Erledigung der Angelegenheit
weit hinausschieben .

— Das angeküudigte englische Blaubuch über die

egyptische Krisis ist am Montag erschienen . Es ent¬

hüllt die Thatsache , daß die Erueunuug Rinz Paschas zum
Ministerpräsidenten , welche die ftanzöstsche Presse als einen

Schlag ins Gesicht Englands darstellte , von Lord Cromer

lange vor der Entlassung des leidenden Muftapha Fehmy
angeregt worden war . Der Khedive wollte anfänglich
den Armenier Tigrane Pascha znm Nachfolger Mu¬

staphas ernennen , aber Lord Cromer stellte vor ,
der Ministerpräsident muffe ein Mohammedaner fein ,
und empfahl Niaz . Der Khcd

'
we machte von diesem Rache

erst Gebrauch , nachdem England auf die Eutlassung des

eigenmächtig ernannten Fachri Pascha gedrungen . Zn einer

Depesche schreibt Lord Cromer : Wäre der Khedive erfolg¬

reich gewesen in dem Vorhaben , seine Minister ohne Be¬

fragung des britischen Agenten zu wechseln , so würde sein

nächster Schritt eine Masseuentlassung der englischen Be¬

amten gewesen sein . — Das wäre vom Standpunkte einer

nationalen Politik im Pharaonenreuhe kein Unglück ge¬

wesen . Die kulturelle Frage steht allerdings auf einem

andern Blatte .

Deutsches Reich -

* Kok - nutz Personal - Uachrichtrn . Geheimrath Hinz -
petcr hat die Königliche Krone zum Rothen Adlerorden zweiter
Klasse mit Eichenlaub erhalten .

* Kerli » , 8 . Frbr . Nach dem „ Berl . Börs .- C .
" sind dir all¬

gemeinen Verhandlungen über die Herstellung vertragsmäßiger
Handelsbezielumgeu zwischen Deutschland und Rußland nahezu be¬
endet ; nächste Worbe beginnen die Spezialverhandlungen . Das
Blatt erfahrt , Rußland mache bezüglich des Eisenzolles keine Zn -
geständuifse und erachte sich bis 1897 an den gegenwärtigen Zoll
gebunden . Der Zoll auf laudwirthschastliche Maschinen soll auf
ein Minimum ermäßigt , betreffs des Kohleuzolles von Rußland
Zugeständnisse gemacht werden . — In der Kaserne des zweiten
Garde - lllanen -Regiments in Moabit ist der Typhus ausgebrochen .

* Eine sozialistische Rechnung . Um die Verderblichkeit
refp . Gefährlichkeit des Sparens zu illnstriren , sagte Herr Bebel in
seiner jüngsten Reichstagsrede : Nehmen wir an , der Arbeiter
rauchte jede Woche zwei Cigarren « 4 Pfg . weniger , so würde das
bei 6 Millionen Arbeitern 24,960,000 Mk . im Jahre ausmachen . . .
Tranke jeder Arbeiter in der Woche zwei Glas Bier toeniger , so
würden im Jahre 62,400,000 Mk . weniger ausgegeben . Aehnlich ,
meinte Herr Bebel , liege es beim Schnaps . — Es ist höchst «charakte¬
ristisch , daß , wenn eilt Maun von der geistigen Richtung Bebels
von der Möglichkeit einer Einschränkung materieller und zur Roth
entbehrlicher Genüsse spricht , er zwar selbst zuerst an Tabark , Bier
undiBraniitweiA denkt , deffeuuugeachtet aber sofort Sann schlägt ,
falls aus diesen Artikeln durch Besteuerung die Deckung staatlicher
Ausgaben gesucht werden soll .

* Rundschau im Reiche . Ans Hakle , 7 . Febr . , wird ge¬
meldet : Im benachbarten Nietleben kamen zwei chsleraderdächtige
Erkrankungen und ein Todesfall vor . — Das Leipziger Polizeiamt
ist benachrichtigt worden , daß der in die Panama - Angelegenheit
verwickelte Alton sich am 2 . Februar von Prag über Dresden
und Leipzig nach Magdeburg begeben habe , in letztgenannter Stadt
jedoch anscheinend noch nicht eingetrosfen sei . Alton ist unter dem
Namen Förster Reuter aufgetreten .

Anstand .
* Gestrrrrich - Aiugnn ». Im ungarischen Oberhairse erklärte

der Ackerbauminister , die Regierung werde versuchsweise tu einigen
Komitaten die obligatorische Viehversicherung entfuhren , welche alle
Nntzthiere und alle Krankheiten in Betracht ziehen wird . Von dem
Resultat wird die Einführung int ganzen Lande abhängen .

* Frankreich . Die „Liberia " meldet , daß in Marseille die
Cholera wieder ansgebrocheu ist ; seit vier Tagen gab es fünfzig
Cholera -Todesfälle .

* Rußland . Nach polnischen Blättern steht die Umänderung
der deutsche » Stadtncnuen Dorpat in Juriew und Dünaburg in
Dwiusk bevor . Die Nussisteüung macht immer weitere Fort¬
schritte . — Die „Köln . Ztg .

" meldet aus Petersburg : Zuverlässigen
Quellen zufolge , hat sich der Großfürst -Thronfolger zu seinen
Eltern und zu verschiedenen höchsten Persönlichkeiten über die in
Berlin gefundene wahrhaft herzliche Aufnahme ganz entzückt ans -
gefprsch

'
en . Hierin stimme « die Aussagen aller wirklich unterrich¬

teten Persönlichkeiten ebenso überein , wie in der Annahme , daß bei
den vertraulichen Rücksprachen Kaiser Wilhelms mit dem Thron¬
folger nicht allein die Politik berührt , sondern manche schwe¬
bende Frage geklärt wurde .

* Bulgarien . Wie sehr bestimmt verlantet , traf der Fürst
von Bulgarien in Regensburg bei dem Fürsten von Thnrn
imd Taxis mit seiner zukünftigen Braut zusammen . Wie es weiter
heißt , soll der Fürst auch auf feiner Heimreise in Budapest mit
jener ungenannten Dame zusammenkommen .

* Griechenland . Die außerordeuliche Kälte dauert in ganz
Griechenland fort , und von allen Seiten werden Schneefälle und
Stürme gemeldet . — Die königi . Familie verläßt heute Zante . Die
Reife des Königs dorthin hat einen tiefen Eindruck gemacht , und ,
die Sammlungen für Zante haben ein gutes Ergebmß gehübt , doch
sind dieselben unzureichend zur Linderung der Roth , und es wird
daher ein Appell au den Wohlihätigkeitssinn des Auslandes be¬
absichtigt .

* Großbritannien . Der „ Standard "
behauptet , die Nähe¬

rung Rußlands an Deutschland fei eine Schwächung des Drei¬
bundes . Der Czar habe vielleicht , inbem er den Czarewitfch nach
Berlin schütte , das Zustandekommen des neuen Militiirprojekts zu
verhindern gesucht . — Nach einer Meldung des „ Standards -
Berichterstatters in Odeffa sind dort ausgedehnte Borbereitnngen
für die Auswanderung der Juden ans Südrußlaud nach England
int Gauge . Mehr als 2000 werben in den nächsten 14 Tagen auf -

Au » Knust und Selim .
* Königliche Schauspiele . Wie wir hören , findet Freitag ,

den 24 . d . M ., für das Chörpersonal des hiesigen König ! . Theaters
eine Benefiz - Vorsteüsug statt , zu lueMier die feit mehreren Jahren
hier nicht mehr gegebene Bcllinische Oper „ Sanna "

aufgeführt
werden wird . Als Trägerin der Titelrolle ist es dem bewährten
Personale gelmigeu , die Großherzogliche Kammersängerin Frau
Moran -Olden zu gewinnen , welche bei ihrem letzthin längeren
Gastspiele an der Kiollschen Oper in Berlin wieder
die großartigsten Triumphe gefeiert hat . Eme uns kürzlich
zugesandte Kritik über ihr letztes Auftreten kaffen wir
nachstehend folgen : „ Frau Moran - Olden verobfchiedete sich auf
einige Wochen , nm anderweit zu gaftfren , und kam für
dieses letzte Auftreten Mendelssohns Fragment „ Loreley

"
zur Auf¬

führung . Das Werk gab der Künstlerin zu einer so großartigen
und packenden Leistung Gelegenl -eit , wie sie selbst ein regelmäßiger
Opernbesucher nur sehr selten erleben wird . Mußte schon die
mächtige Stimme der Künstlerin , vor deren klanglicher Wucht sich
alle Elemente der Natur zu beugen scheinen , für die Aufgabe sich ganz
besondersglucklich erweisen,so waren die Leidenschaft und die Größe der
Auffassung , die Fran Moran in ihren Gesang und ihr Spiel zu
legen wußte , bewnnderswerth . Während der nur zu kurzen Scene
wagte kaum einer der Zuhörer sich zu rühren ; am Schluffe brach
aber ein so eiumüthiger Beifallsjubel los , wie er diesem drama¬
tischen Bruchstück vielleicht noch nie zu Theil geworden ist .

" —
Bringen wir uu noch in Betracht , daß die übrigen Partieeu der
Oper in den Händen unserer hiesigen ersten Operuftäfte liegen , so
darf man einem bedeutenden Kunstgenuß eutgegeusehen .

* Krstdenk - Theater . Morgen , Donnerstag , den 9 . ds ,
findet die erste Aufführung der Ausstaltungspantoumne : „ Die
Puppenfee "

statt . — Für die Einst udining und zur Mitwirkung
in dieser Pantomime ist die angesehene Balletincisteriu Paula
Tagliani , prima baUerina vom Grand epera - house in Rew -
Dork , gewonnen worden . Die graziöse Tänzerin wird in der
- Puppenfee

" drei Solotänze einlegen , unter denen als Bravonr -
Äummtr und ganz besonders hervorrngeud der „ Serpentintanz

"
zu

bezeichnen ist ! Die Idee zur Puppenfee stammt bekanntlich von
der Fürstin Pauline Metternich , die Pantomime selbst ist von dem
Lalletmeister Haßreiter und dem Kostümmaler Gaub , Beide an der
R . K . Hofoper in Wien , ausgearbeitet worden . — Die melodiöse
Musik ist von I . Bayer komponirt . Das gesammte Personal des
Residenz -Theaters ist in der Puppcnsec beschäftigt , und die seit

Wochen täglich stattfiudenden Proben bürgen für eine exakte und
künstlerisch fertige Darstellung der Puppenfee , die bekanntlich au
allen hervorragenden Bühnen längst Repertoire - und Zug¬
stück geworden ist . — Die durchweg neue Ausstattung an
Dekorationen und Requisite » , die große Anzahl der
n « t angefertigten pompösen Kostüme , die extra zur
. Puppenfee

"
eiugesühtte elektrische Lichtanlage , die uiaschiuelleu

Einrichtungen und das mit außergewöhnlichen Kosten verknüpfte
Engagement der Solotänzerin , Fräulein Tagliani , machen cs —
wie leicht erklärlich — zur absoluten Nothwendigkeit , daß die ersten
Aufführnngen der „Puppenfee

"
außer Abonneineut stattsiudenl

Hoffentlich wird die , der Schaulust des Publikums im weitesten
Maße Rechnung tragende Pantomime , wie überall , so auch hier , die
günstigste Aufnahme sinden und durch viele volle Häuser der unter¬
nehmungslustigen Tircktion für das Bestreben lohnen , dem Publikum
stet « Neues und von dem vorhandenen Renen nur das Beste
zu bieten .

= Kurtz « « « . Für das nächsten Freitag , den 10 . Februar ,
Abends 7 ‘/i Uhr , stattfindeude X . Konzert lMittvirkende : Frau
Maria Wilhelmj und Herr Alexander Siloti , Pianist aus
Paris ) ist folgendes Programm aufgestellt worden . 1 ) Symphonie
in B - dur von B . Scholz ; 2 ) Scene und Arie aus „ Ezio

" von
Mozart (zum ersten Male ),Fran Maria Wilhelms : 3 ) Phaittasie
in C - dnr für Pianoforte mit Orchester von Schubert -Liszt , Herr
Siloti ; 4 ) Liedervorträge mit Pianoforte : a . Immer leiser wird
mein Schlummer von Brahms , b . Ständchen von Rich . Strauß ,
Frau Maria Wilhelms ; 5 ) Soli für Pianoforte : a . Romanze
von Tschaikowsky , b . Basso östiuato von Arenski ), c . Etüde von
Chopin , d . Rhapsodie von Liszt , Herr Siloti ; 6 ) a . Die Loreley ,
für Sopran mst Orchester , von August Wilhelms , b . Kvnzert -
Canzouerta ( nach dem 17 . Streichauartett von Hayn ) für Sopran
mit Orchester von Pauline Wardot - Gareia , Frau Maria
Wilhelmj . — Die Kurdirektion , stets bemüht , neue bebeirtenbe
Erscheinungen de « Kauzeftlebenr auf Grund auswärtiger Erfolge
auch hier einzuführen , wie sie es mst Künstlern und Künstlerinnen
wie Mierzwinski , Barbi , Aruoldsou , Thomson , Fsaye , Carrenno ,
Rovelli , Essipoff , Stopauoff , ® ünseld , Hollmann , Nachstz , Hubay
und vielen Anderen getbnn , hat au Stelle des Herrn Franz Rummel ,
welcher sich auf eine Konzertreise nach Amerika begeben hat , für
da « am Freitag dieser Woche ftattsiudende X . Cyklus - Konzert als
Instrumental -Solisten den Pianisten Herrn Alexander Siloti
aus Paris auf Grund des ungewöhnlichen Erfolges , welchen der
Künstler kürzlich in einem Museums -Konzerte und in einem Kammer -
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brechen . 900 find vergangene Woche abgereift . Welche Vor¬
kehrungen die Regierung treffen wird , bleibt abzuwarten . qt
England , wo man angeblich keine Judenfrage kennt , haben sich t .
letzter Zeit schüchterne , antisemitische Regungen gezeigt . Es wz -
bedauerlich , wenn diese durch eine Maffenetnwandcriing fremd «
Israeliten genährt würden .
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musikalischen Jugendpost , Leonhard Heilborn , herausgegebe
Zeitschrift , deren erste Seite eine Titelzeichnuug von Profeffor S

Emil Doepler ziert . — Das . Musikalische Echo
" bringt ue

Originalattikeln interessanten , aktuellen Stoff aus der Tages - i

Fachpresse unter genauer Quellenangabe . Eine wertbvolle '
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Ans Stadt und Land .
Wiesbaden , 8 . Februar .

— Dir Vorbesprechung zu der Freitag , den 10 . , ftatt , I
sindeuden Stadtverordneteu -Sitzung findet Donnerstag , Nachmittag , -
6 Uhr , im „ Nonnenhof "

( Damensaal ) statt .
- o - Ktadtausschrrst . Sitzung vom 8 . Februar . Borsitzender : X

Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : die Herren Stadträthe Becke '
'

i
Steinkauler und Wagemann . Den einzigen Verhandlung ^
gegenständ bildet die Klage des Herrn Karl Degenhardt tuegen
Verweigermng der Konzession znm Gastwirthschaftsbetriebe im Haast
Metzgergaffe 28 . Die Polizeibehörde hat dem Gesuche ans Gründe « ;
widersprochen , dft theilS in der Beschaffenheit der Betriebsrämne '
theils auch in der persönlichen Führung des Gesnchstellers gefüllten
werden . Der Stadtausschuß schloß sich dieser Erwägung an uüi ”

erkannte auf Abweisung der Klage .
- o - Theater - Neubau . Nachdem die städtischen Körperschaften

umfangreichere Verwendung von Hausteinen an den . Fahnden de» Ü
Theater -Neubaues genehmigt haben , werden die © tcinljauerarbeiten
von Neuem ausgeschrieben und ist Termin zur Eröffnung eingehend « I
Offerten auf den 22 . d . M ., Vormittags 11 Uhr , bestimmt . Dali I
lwzügliche Ausschreiben des Stadtbauamtes wird in der morgigen z
Abend - Ausgabe des . Tagblatt

"
veröffentlicht werden .

= Staats steuer . Nach dem Verzeichniß der Hebetermine siii
die letzte Rate der Staatssteuer pro 1892/93 haben am 10 . Fcbni « / I
zn zahlen die Steuerpflichtigen der Sttaßen mit dem Anfang »- i
buchftaben E und F .
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nmsiker -Abend der Museums -Gesellschaft zu Franlsirtt a . Di . erzielte , -

gewonnen . Die „Frankfurter Zeitung
" vom 22 . Jauuar d . I . nannte

ihn einen Klavierspieler allerersten Ranges , seinen Anschlag bezeichnt I

sie als einen geradezu idealen , seine Technik als eine sowotz |
durch ihren G anz als ihre Unfehlbarkeit bewundeiuswerihe u . s. I
Bon durchaus unparteiischer fachmnfikalischer Seite ging der |
dftektiou , wie sie nutz schreibt, über den ttiinstler folgendes Urtbes \
zu : „ Herr Siloti ist ein cmtzergewöhulicher Künstler , und ich kenB |
seit Paderewski keinen , deffen Spiel nur annähernd gleichen Ei »'

|
druck auf mich gemacht hat . Publikum und Kritik waren in de: ;

Bewmiderung einstimmig , was hier viel sagen will . Ich bemerk I

noch , daß zu dem Erfolge des Herni Siloti die Reklame gar keine « f

Anthell hatte . Sein Tön ist von fast einzig dastehender Schönheit ' i

seine Technik außerordentlich und seine Ansfassiing von seltener :

Poesie , ungekünstelt und rein .
" — Wenn neben einer Sängers

vom Range der Frau Maria Wilhelmj die Knrdirektivn an «

noch einen solchen Znftrumentalsolisteu gewonnen , so sehen wir *

doppelter Hinsicht einem Konzerte allerersten Ranges entgegen . , i
— Hutten « ud tzidiiitgcn . Da « deutschnatioual - rewv

matorische Festspiel Hutten und Sickingen von A . Bungert , rocla -t

am 26 . Februar d . Js . in der Bergkiiche zu Wiesbaden durch de«

bewähtten Reeitator geistllcher Dichtungen , Herrn Friedrich Heiu0 >

unter Mitwirkung des evangelffchrn Kirchen -Chores , recitatorna

dargesteüt wird , ist jenes Festspiel , welches 1889 bei der Einweihiwt
des Hutteu - Sickingen - Deickmals zu Kreuznach aufgefuhrt wurde tu »

den Beifall aller Zuschauer fand , welche au « Nah und Fern zu dn

Ebernburg wallfahrtelen , um an der nationalen Feier theilznnehn ^
Die Dichtung führt uns in die größte Zeit der neueren Seicht ®1'

zurück , schildert uns das muthvolle Eintreten der beiden Hefte »

Ulrich v. Hutten und Franz v . Sickingen für die Reformatio »

und wird außer dem kirchlichen auch das uatwnal -gescht ^ 1
. -

liche Jntereffe in hohem Grade in Anspruch nehmen . Wir möL ^ " - F ™)!
daher die gesammte evangelische Gemeinde zu recht zahlreichem t !.Ce

suche dieses Vortrags erniuntern , umsomehr , da uns durch d» W Pfim

trag
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= gkr Februar ist der letzte der drei rauhen Brüder m
winterlichen weißen Pelze , allein gerade der , welcher den Wahl -
sprach in seinem Wappen führt : Tran , schau , wem ? Wenigsten ?
der Landmann thitt das nicht . Seiner Meinung nach sagt Jener z«
dem Januar : „ Wenn ich so viel Macht hätte , wie Du , ließ ich er¬
frieren das Kalb in der Kuh .

"
Strenge ist fein Prinzip , das et

den Menschen noch sehr gern fühlen lässt . Darum schickt er noch
gewaltige Vorstöße aus krystallenem Eispaläste im Osten , wo n
noch in unbestrittener winterlicher Herrlichkeit thront . Mar
liebt ihn trotzdem . Denn launisch ist er wohl in der Stettin ;
jedoch launig in dem Lichteiglanze der VergnügungssÄe .
.Hier herrschen Geselligkeit , Heiterkeit und Frohsinn , ein
Gewimmel von Kostümen und phantastischen Trachten berück
das Auge , und lustige Musik bringt alle Beine in Bewegung ; dem
der letzte Sprung der winterlichen Festlichkeiten ist noch erlaubt , und
er wird nicht versäumt , sondern sicherlich ausgeführt und zwar mit
einer Ansgelaffeuheit , die sich bis zur Narrheit steigert , sogar M
Narrheft auf der Straße ; während die Sonne , welche wieder be¬
ginnt , ihr strahlendes Angesicht höher empor zu heben , nicht ver¬
säumt , den vom Festtaufche ermüdeten Schläfer zeitiger zu weck »
und zu mahnen , daß die Herrschaft des von Arbeit erfüllten Tage «
nad ) und nach wieder in ihr Recht tritt . Mögen auch noch Tage
und Wochen der rauhen Wintcrkälte Menschen und Thiere belästigen ,
vereinzelt beginnen doch laue Lüfte um die Wangen zu fächeln und
in dem Herzen das belebende Gefühl der Hoffnung um so woU -
thuender zu erwecken , je länger und kältet der trostlose Winter
seinen Herrscherstab schwang . Wenn auch der strenge Hornung gern
noch diesem menschenfeindlichen Herren diente , dem linden Thau -
winde , der die Lunge erquickt und das Eis schmilzt , vermag a
nicht zu wehren . Am Fenster erwecken bereits die Hellen strahlenden
Blumenfarben der freundlichen Tulpe und der Wohlgeruch bet
zarte » Hyacinthe die ersten Frühlingsahnungen . Einzelne Blatt «
und Blüthenknospen wagen , wenn auch noch in ganz bescheidenem
Maße , sich z » zeigen in der GewiWit , daß die Macht des Winters
bald gebrochen fein wird . Selbst die Amseln beginnen , freudigere
Töne hören zu laffen , und mahnen die Menschen , sich auf bei
kommenden Frühling eiiiznrichten .

- r - Kintz in tze « Eiern Kaiidwüriner ? Diese Frage ist
in den letzten Jahren schon oft aufgeroarfen und theils bejaht , theift
verneint worden . Einsender dieser Zeilen hat schon oft in gesottene «
Eiern bairdwnunähnliche Gegenstände gefunben , hielt diese aber nie
für Bandwürmer . Aehnlich dürfte es vielen Lesern des . Tagblaü

'

gegangen fein . Daß aber in Eiern wirklich Bandwürmer Vor¬
kommen , beweist folgende Thatsache : Ein Taubenznchter hatte eine
Taube , welche wiederholt brütete . Aus den meisten Eiern ent¬
standen junge Tauben , einige Eier aber zeigten keine Frucht . Da

öffnete der Züchter diese Eier und sand zu feinem Erstaunen in

denselben lebendige Bandwürmer . Dieselben hatten den ganzen In¬
halt des Eies verzehrt und sühlleu sich in den Eiern infolge der
thierischen Wärme ganz wohl . Selbstverständlich gingen dieselbe !!

zu Grunde , als die Eier aufgebrochen worden waren . ( Kürzlich fick
hier ebenfalls ein Hühueiei , einen Bandwurm enthaltend , vor -

gekommen fein . Er habe an Stelle des Dotters gelegen und sei
ivohl ansgebfidet gewesen . Ein ? ist ttotz dieser Nachrichten fehl
am Platze . D . Red .)

^ Keflr »r - Uassa « rsche Fa » tzvmnimfchaft in Kcrlin . B «
ca . 4 Jahren bildete sich in Berlin unter dem Rainen „ herein
der Hessen " eine ans ehemaligen Knrheffen und Noffauern ,
Heffen - Darmstädtern und Frankfuttern bestehende Landsmannschaft .

Iiiiyc viv | v» soumugv cimumcin , uiwiuuicyt , uu uu » umw *
Vortrag de ? ReeitatorS und der Milwirkeuden ein hoher geifttS » ' 89 “ e

Genuß in Aussicht steht . . -
* „ Musikalisches Echo " ist der Titel einer netten von bf *

।
Enten

bestens bekannten Mufikschriststeller und ehemaligen Redakteur

e wiebe
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Geldmarkt .

Wehrmacht schafft Rährkrast !

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kette « .
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stellen zu Oberlibbach und Hambach werden außerordentlich leichte
und angenehme Lchrerstellen fein .

- r - Idstein , 7 . Febr . Infolge des kalten Winters waren in
uiiserer gebirgigen Gegend auf vielen Wegen schöne Eis - und
L -chneebahnen entstanden , welche von der kleinen und großen Jugend
fleißig benutzt wurden . Leider find auf mehreren dieser Bahnen
in den letzten Tagen bedauerliche Unfälle vorgekommen . In Esch
raunte beim Schlittenfahren ein junger Manu einen Kaineraden
derart am , daß dieser hiuficl , einen Schädelbruch und einen Bruch
des Brustbeines erlitt . Man zweifelt an dem Auskonuneu des Un¬
glücklichen . In Wörsdork wurden zwei Jünglinge beim
Schlitteufahren uneinig . Dabei ergriff der Eine seinen Haud -
schlitteu , riß ein Brett von demselben und schlug dieses seinem
Gegner so unglücklich auf den Kopf , daß derselbe besinnungslos
hinfiel . Auch hier zweifelt man au dem Auskommen des Verletzten .
Der Thäter wurde am Donnerstag Abend bereits verhaftet . —
Vorgestern hielt in dem nahen A n r o s f Herr Pfarrer Raven
von Kirburg , ein geborener Delkenheimer , eine Probepredigt .
Die Kirchengemeiude Anroff - Görsroth wird demnächst einen Pfarrer
wählen .

- r - Kechtstrim , 6 . Febr . Gestern wurde Herr Pfarrer
Spieß durch Herrn Dekan Wißmann vou Kellenbach in sein
neues Amt dahier eingesührt . Bei dieser feierlichen Handlung
assislirten die Herren Ghmnasial - Oberlehrer Dr . Spieß von Wies¬
baden , et » Bruder unseres Pfarrers , und Pfarrer Stahl von Esch .
Unser jetziger Geistlicher ist ein Sobn des vor vielen Jahren hier
wirkenden und in Sulzbach bei Höchst verstorbencu Herrn Dekan
Spieß .

* Frankfurt a . M . , 8 . Febr . Ex -König Milan weilte vor¬
gestern und gestern hier und setzte sich mit dem Verleger der „ Frank¬
furter Zeitung

"
, Souuemauu , auseinander über die vou dem Blatte

gebrachte Belgrader Depesche vom Freitag , betreffend den Prozeß
der Balleteuse Snbra in Paris gegen Milan auf Zahlung einer
Viertel Million Fraues . Die „ Frauksurter Zeitung

"
sollte

'
angeb¬

lich verklagt fein .

Wasscrstanvs Nachrichten .
A Mains , 8 . Febr . Fahrpegel . Vormittags : 2 m 46 cm

gegen 2 m 98 cm Nachmittags .
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Vermischtes .
* Magneftum - Erplaston . Ein gräßlicher Unglücksfall be¬

traf bett Photographen Fritz Bergenhausen im Atelier von
Marschalk u . Co ., Leipzigerstraße 114 , in Berlin . Der junge
Manu brachte ein Quantum Maguefinmpulver , welches bekannt¬
lich bei Herstelluug von Momeniphotographieen in buuklem Raume
verwandt wird , vielleicht um es zu trocknen , in die Nähe
eines eisernen Ofens . Die feuergefährliche Substanz entzündete sich
sofort unter heftigster Detonation , das Atelier in eine graue Wolke
hüllend . Dem Photographen würbe durch die Explosion die linke
Hand vollständig abgerissen , die einzelnen Theile mußten nachher
von der Feuerioebr unter den Glastrümmern der gesprengten
Fenster - und Oberlichtscheiben herausgcsucht werden .

* Ei » » ener Zn - nstritiweig hat sich in dem nächtlichen
Kneipenlebeu Berlins aufgethau . Am . Tische der beschaulichen
Zecher erscheint ein junger Mann und fragt in bescheidenem Tone
ab , ob er einige Visitenkarten mit Blumen anfertigeu dürfe ; für
ein Dutzend dieser goldgerändertcu Karten , aus welche er sich noch
mit Goldschrift bett Namen be » Bestellers zu setze» erbietet , ver¬
lange er nur 60 Pf . Und schon öffnet der Tausendkünstler eine
große , schwarze Tasche , welcher er eine Karte entnimmt . Dann
zieht er ein Federmesser hervor , und in bett Bruchtheilen einer
Minute schneidet er mit demselben ein Vergißmeinnicht in die
Karte eilt . Die Blume präsentirt sich in tadelloser Ausführung ,
und der wirklich originelle Ged >iuke trägt dem Künstler eine
Menge Bestellungen ein . Nun zaubert er in schnellem Fluge
Rosen , Maßliebchen , Edelweiß auf das Papier , Alles lediglich mit
Hülfe des unscheinbaren Tafcheuincffers „ Sind Sie von Beruf
Künstler ? " — „ Ach nein , mein Geschäft ist viel bescheidener .
Ich bitt im Sommer Kellner in Wiesbaden , aber im Winter
kann ich in meinem eigeuthümlichen Berufe kein Unterkommen
finden ; deshalb durchwandere ich Nachts die Lokale , um auf diesem
Wege etwas zu berbienen . Ich bin auch ganz zufrieden , der Umsatz
muß es eben bringen !" Flugs setzt er mit hithjcher Goldschrist
den Namen des Bestellers ober eine Widmung auf die Karle und
etnpsiehlt sich eilig , denn schon wird er an einem anderen Tische
verlangt .

* Wüstling . Große Aufregung herrscht in dem hannöverschen
Flecken Stolzettau . Der seit 20 Jahren erblindete , beinahe
80 - jährige Marcus Hildesheimer wurde verhaftet und demGe -
richtsgefängniß zugesührt . Derselbe hat sich seit Jahren in schänd¬
licher Weise an schulpflichtigen Kindern beiderlei Geschlechts ver¬
gangen . Mädchen , die schon längst der Schule eutlvachsen , sind in
die häßliche Angelegenheit verwickelt und niüsfen vor dem Unter¬
suchungsrichter ihr Zeugniß abgebeu . Eine furchtbare Erbittening
herrscht gegen den alten Wüstling , der fein nichtswürdiges
Treiben fo lange Jahre zu verheimlichen verstand . ( Hann . Cour .)
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Stadt liegt dreiviertels in Trümmern . Das Krankenhaus ist ein¬
gestürzt .

John W . Lauterbach , ein Importeur von Korbwaareu , hat sich ,
dem „ Herold

"
zufolge , vom fünften Stockwerk seines Waaren -

haufes in New - Bork hinnntergestiirzt . Man glaubt , daß er
an zeitweiliger Geistesstörung gelitten habe .

Ein febr bekannter New - Uorker Millionär , Herr Edward
Just , hat sich erschossen . Er war im Begriff , sich ein großes
Haus in Halle bauen zu lassen .

nchtuug im „Musikalischen * cho "
ist die Rubrik „ Krftisches Echo "

.
Auch sonst enthält die erste Runnner des „ Musikalischen Echo "

( die
Vom Verlerne in Bertin W . 35 kostenfrei zu haben ist ) vielerlei für
Aftifiker, Musiftndnstnelle und Musikfreunde wichtige und anregende
kleine Abhandlungen , Nachrichten über Kunst und Künstler , Humo -
nstffcheS Echo , ZeitungSschan ( Hanptiuhaltsangabe musikalischer
Fachblatter ) , wohlgetroffene Porträts von Gemnia Bellineioni , dem
neuen italienischen Eefangsstern , und von Ruggiero Leoueavallo ,dem Komponisten der Oper „ Bajazzi

" 2t . — Der billige Abonne¬
ments preis ( 60 Pf . vierteljährlich ) im Verein mit der Reichhaltig -
teit des Inhalts und der gefälligen Ausstattuug dürften dazu bei¬
tragen , dem „ Musikalischen Scho

"
zahlreiche Abonnenten und tiefer

nns mnsikliebendeu Kreisen znzufuhren . Letzteren fei das neue
geschickt rebigirte Unternehmen besten « empfohlen .* Der Kchuhhrrr der deutsche » Iäaerei , unser Kaiser ,
ist zugleich einer der waidgerechtesten und lreffstchersten Jäger ; das
hat die jüngst stattgehabte Jagd in Pleß wiederum bewiesen . Einige
Tage vor der Jagd wurde der Auerstier , welcher für Se . Majestät
zum Abschuß bestimmt war , vou dem Rudel getrennt und in ein
eingestelltes Jagen gebracht . Mit dem mächtigen Auer znfamiuen
bevölkerten das Jagen noch 70 Stück Damwild , 50 Stück Roth -
hnlb und 80 Stück zum Theil sehr grobe Sauen . Bald bei Beginn
des mit vieler Umsicht und Sachkenutniß geleiteten ersten Triebes
Würbe der Auer fluchtig und wechselte , leider aber spitz , auf den
Kassenstand zu . Eine wohlgezielte Kugel , Hochblatt und weidewnnd
heraus aus der nie fehlenden Büchse des Kaisers fällte das mächtige
Thier . Um dem noch gewaltig um sich schlagenden und nicht unge¬
fährlichen , mächtigen Thier die Fangschüsse zu geben , mußte der
österliche Jagdherr die Kanzel verlassen und den Auer anbirschen .
Der Auer wurde sofort Verblasen . In dem Augenblick jedoch ,S Se . Majestät sich von dem Auer auf den Stand begaben ,

echselteu en . 20 Sauen vorüber , aus denen der Monarch die
ide » stärksten Stücke mit wunderbarer Sicherheit herausschoß ,
ämintliches Wild , welches der Kaiser während dieser Jagd streckte ,
itte gute Biattschüffe . Aus Sauen kam der Kaiser nicht mehr zu
chntz , dagegen schoß er die besten Roch - und Damhirsche . Die

tutereffantefteu Momente dieser Kaiserjagd giebt die in Köthen
( Anhalt ) erscheinende Zagwieitung „St . Hubertus " in ihrer
neuesten Nummer in vorzüglich hergestellten Original - Illustrationen

teber ; am gelungensten ist das Gruppenbild der hohen Jagd -
schaft , Kaiser Wilhelm in der Mitte , sowie die Strecke der

gd in Pleß , an Ort und Stelle photographisch für die genannte
eitung ausgenommen .

△ Sonnenberg , 8 . Febr . Herr Maurermeister Heinrich
Seelgeu von hier , den fein Geschäft nach Wiesbaden führte , fiel
dort am Montag so unglücklich , daß er sich durch einen Wagen nach
Hause bringen lassen mußte . Er soll einen Beinbruch erlitten
tyibeii . — Die sammtlicheu hiesigen Schulklassen wurden gestern
einer auf die ganzen Schulstunden sich erstreckenden Revision
durch Herrn Geheimen RegieruugS - und Schnlrath Risch uuter -
» ogen .

- r - Wehr » , 7 . Febr . Den @ emtinben Oberlibbach und
© ambad ), die bisher zum Schulverbaude Niederlibbach gehörten ,
ist von der König ! . Regierung zu Wiesbaden die Genehmigung er =
•Mt worden , vom 1 . Januar 1894 eigene Schulen gründen zu
dürfen . Da , ede der genannten Gemeinden infolge des Volkssthul -
entlastnngsgesetzes 500 Mk . Staatsziischuß zn den Schulausgabcu
erhalt , so haben dieselben in Zukunft nicht mehr Beiträge für die
Schulen auszubringen wie auch bisher . Die Gemeiiide Hämbach Hai
bereits ein schönes Privathaus augekauft , welches sie zum Schnl -
haiise einrichten will . Die Gemeinde Oberlibbach wird im Laust
dieses Jahres noch ein neues vchnlhaus bauen . Die neuen Schul -

Coursbericht der Frankfurter Börse bora 8 . Febr .
Nachmittags 12 ' /, Uhr . — Credit -Actieu 271 ' / - , DiSconto - Coin -
maudit - Autheile 188 .10 , Galizier — , Dresdener Bank — ,
Darmstädter — , Berl . Haudels - Gesellschast 139 .90 - 140 .20 , Portu -
gieseu — , Italiener — , Ungarn — , Lombarden 81 ' / «— ° / - ,
Egypter — , neue Kronenrente — , Schweizer Central — ,
Gotthardtbahn -Attieu 151 .50 , Nordost 1(8 .50 , Union 69 .70 ,
Prinee Henri — , Hibernia — , Laurahütte - Aetieu 97 .40 ,
Gelsenkirchener Bergweikr -Aetien 142 .70 , Bochumer 124 .50 ,
Harpener 133 .10 , Bangue Ottouiau — , Mittelmeer — ,
Nordd . Llvpd — , Russische Banknoten — . Tendenz : fest .
Lombardeii - Wochen -Eiiinahme plus 48,000 . fl .

Berlin , 8 . Febr . ( Anfangs - Course .) Dinseoiito - Comiuaudit -
Antheile 186 .60 , Russische Noten 210 .50 .

Wien , 8 . Febr . ( Vorborse .) Oesterreichische Kredit - Nette »
328 .57 , Staat « bahn - Aetieu 299 .50 , Lombarden 94 .37 , Kronen -
Rente — , Tendenz : fest .

Geschäftliches .

TO _ _ E ■ Fächer , reizende Sorten von 50 Pf . an , hochfeine ,
elegante Neuheiten zu 1 , 2 und 3 Mk . M8
Caapar Führer ’ « Rieeen - Bazar , Kirehg . 34 .

* Gi « interessantes Album . Bei dem dieser Tage in
Wien stattgehabten Balle des Schriftsteller - Vereins „ Concordia "

wurde den Damen ein reizendes Album mit einer Reihe inter¬
essanter Siunsprnche in Poesie und Prosa überreicht . Den Bei¬
trägen eutnehiueu wir Folgendes :

Naturalisten , Symbolisten & Comp .
Den Wunderstein zu suchen , beffen Kraft
Gedieg ' ne « Gold aus jedem Stoff erschafft .
Gilt längst als aiitiquirter Zopf ;
Dafür zerbricht man heute sich den Kopf ,
Bis glücklich jene Kunst erdacht .
Die das Talent entbehrlich macht .

Alfred v . Berger .
Tas Schicksal ist unmnsikalisch ; sonst härt ’ es aus dem geben

einen einzigen , fröhlichen Walzer gemacht , nicht eine Serie von
Dissonanzen , zwischen denen sich nur manchmal aus Zufall ein wohl -
tduender Gleichglaug findet . Der heißt bann Freundschaft oder
Siebe . Ludwig Gaughofer .

Wenn ich Blumen vor das Fenster stelle , sind auch gleich
Bienen da . Was füreinander geschaffen ist , spürt sich in der großen ,
weiten Welt . Ludwig Speidel .

Die Politik ist keine Wissenschaft , sondern die Kunst , am rechten
Orte und zur richtigen Zeit zu vertrauen oder zu mißtrauen .

D r . Gustav Steinbach .
Uebermiithig führen die Frauen ihre gefährlich schönen Waffen

— am Ende schlagen sie die tiefste Wunde sich selbst .
, „ Friedrich Schütz .

Uns ' res Standes ärgste Pein :
Ans Kommando geistreich fein .
Unl ’rer Arbeit beste Frucht :
Geist zu sinden — ungesucht .

Hugo Wittman » .

Kehle Nachrichten .

Coniinenlal - Tt legraphen - E ompa gute .
Kcrtt » , 8 . Febr . Der „ Vossischen Ztg .

"
zufolge , verlautet in

diplomatischen Kreisen Sofias , daß die Ver I o b ttug des Fürstest
Ferdinand vorläufig unterbleibe , in Rücksicht aus den dringenden
Wunsch einer Bulgarien wohlwollenden Wacht . — Ans Pest erfährt
dasselbe Blatt : Der Börsenrath setzte den 10 . Februar als Er -
scheiuungstag der Kronenrente fest . — Das „ B . T .

" meldet
aus Hamburg , die englischen Dampfer „Regalia

" uud „ Kestr el "

stießen unweit Kuxhaveu zusammc n und sanken . „ Kestrel " ist
voll Wasser . Die Besatzmtg wurde gerettet .

München , 8 . Febr . Die Oberbayrische Handels¬
kammer beschloß , entgegen der Ulmer Handelskammer , sich in die
Angelegenheit der Berliner Gewerbeausstellung nicht einzuiuische !! .

Petersburg , 8 . Febr . Heute wird ein Kaift ' licher Ufas ver¬
öffentlicht , betreffend die Emission dreier neuer Serien mit
3,79 pCt . verzinslichen Reichsschatzbilleis von je drei Millionen
Rubel .

Athen , 8 . Febr . In Zante ist neuerdings ein heftiges Erd¬
beben vorgekommen , das gleichfalls in Patras und Cephalouia ver¬
spürt wurde .

T . peschenbüreau Herold .

Ke » litt , 8 . Febr . Der „Pol . Korresp .
" zufolge , soll der

Dirigent der Kolonialabtheilung , Legotionsrath Kayser , be¬
absichtigen , demnächst aus dem

'
Reichsdieuste zn scheiden und eine

angesehene Stellung außerhalb desselben in Berlin auzuuehmeu .

Paris . 8 . Febr . Die Anklagekammer verzichtete ans die Straf¬
verfolgung Rouviers , Renauds , Deväs , Grevys und Cottus . Da¬
gegen wird das Strafverfahren eröffnet werden gegen Sausleroi ,
Vodron , Fontane , Blondin , Baihaut , Beral , Arton , Dngers de la
Faneonnerie und Charles Leffcps . Cottu wurde nach seinem Er¬
scheinen vor den Geschworenen sogleich in Freiheit gesetzt .

Paris , 8 . Febr . Nach der von Argelie eingebrachten Inter¬
pellation wird in den Wandelgängen der Kammer bekannt gegeben ,
daß ein Vertrag abgeschlossen gewesen sei mit großen Pariser
Fiuanzhäusern , wonach die Arbeiten am Panama - Kanal

$ u Ende geführt werden sollten .

Rouiair , 8 . Febr . Man spricht hier von einer Schmuggel -
n f f a i r e , in tvelche ein hiesiges großes Geschäftshaus verwickelt
ist . Angeblich soll dabei der Staat um 500,000 Fraues betrogen
worden fern .

Belgrad , 8 . Febr . Die Regierung beabsichtigt , in Serbien
die Postsparkassen emznführeu .

Die Hoffnung , welche der seinerzeitige Vorstand bei der Gründung
hegte , daß die stattliche Anzahl der bei der Bildung des Verein «
Hhätig gewesenen respektablen Landsleute dafür Gewähr leisteu
Würden , daß die Existenz desselben gesichert und derselbe eir . cn ge¬
juchten Sammelpunkt für alle Landsleute bilden dürste , hat sich
«rfikulicher Weise bewahrheitet . Unter allen in B . existirendcu
Landsmannschaften nimmt der „ SS. d . H .

" eine der hervorragendsten
Stellen ein , und hat er solche « hauptsächlich dem Umstand zu ver¬
danken , daß er seinen Landsleuten bei paffenden Gelegenheiten Vor¬
träge über ihre Heimath halten läßt , außerdem fehlt es nicht an
Kräften , die an den Vereinsabendeu und bei Festlichkeiten Vorträge
in btff . Mundart , tHeils ernsten , theils hnmoristischeii Inhalts , zum
Besten geben . Kurz , unsere Landsleute halten auch in der Metro¬
pole des deutschen Reiches treu an ihrem engeren Vaterlande und
lassen das Band der Zusammengehörigkeit in der Liebe zur Heimath
nicht locker werden . Für nach Berlin ziehende Hessen -Nassauer
bietet der Verein demzufolge in mancher Beziehung große Vortheile ,
da ans allen Theilen der hefsen -naffauisä -en Lande Mitglieder
in demselben zu finden find . Das Vereinslokal befindet sich zur
Zeit bei Landsmann M . Goebel , Jägeistr . 18 ( nächste Nähe der
Linden und des Bahnhofs Friedrichstraße ) . Da aber , trotz aller
Mitt Heilungen in den hauptstädtischen Zeilungeu bei der so enormen
Größe der Residenz , mancher unserer Laudsleute vou einem

, V . d . H . " in Berlin nichts weiß , so machen wir unsere Leser hier¬
mit darauf aufmerksam und euipfehlcn benfdbcn , die Adressen ihrer
in Berlin wohnenden Angehörigen an unten näher bezeichneten
Herrn zn senden . Der Verein nimmt alle und jede Hülse , welche
ihm durch Zuseudiing von heimathlicheu Zeistuigeii , Vorträgen ?c.
geboten wird , mit bestem Dank entgegen . Der Verein ist dagegen
auch bereit , alle Anfragen und Wünsche aus der Heimath nach
bestem Wissen und Können zu beantworten , und ist die Adreffe hier¬
für : „ Verein der Hesseu

"
z. Hdu . des Herrn Eduard Buch , SBcriiuW .,

Jägerstr . 18 .
— Abtzelehut . Das Directorinm des Vereins uaffanischcr

Land - und Forstwirthe hatte sich auf Grund des Beschlusses der
vorjährigen Generalversammlung zu Oberursel mit einer Eingabe
on die König ! . Regierung zu Wiesbaden gewendet , in welcher Letztere
ersucht wurde , zu verfügen , daß die H o l z v e r ft e i g e r it tt g e u im
Walde und nicht , wie vielfach üblich , tu den WirthShäuseru ab -
gdjalten würden . Dem VercinSdirectorium ist aus das betreffende
Gesuch ein länger motitiirter , ablehnender Bescheid zugegangeu .

— Kapprnfahrt . Wie man uns schreibt , wird morgen mit
der definitiven Aufstellung des Zugprogramms begonnen und scheint
die „ Kappenfabrt "

mehr ein „ Humoristischer Festzug
"

zu werden .
Zn dem Zuge sollen nicht weniger wie 27 Gruppen aitsgestelll
werden , sicher ein Zeichen der Sympathie der Vereine , im Interesse
unserer Stadt Etwas aufzubieten . Wir verzeichnen kurz einige
Wagen : „ Die Hofküche des Prinzen Karneval "

, „ Schnhkonmrreiiz "
,

^ Fensterputzerstreit
"

, „Krach des Saiiatorinms "
, „ Wiesbadener

Waschweiber
" tt . s. w . Hauptsächlich kommen lokale Sachen zur

Schau . Es unterliegt feinem Zweifel , daß diese „ Juitgfer - Kappett -
sahrt " an Humor Nichts zu wünschen übrig läßt . Definitiver
Schlußtermin der Anmeldungeii mtd Einreichung von Skizzen ist
morgen , Donnerstag , Abends nm 7 Uhr , in den Geschäftsräumen
des ComiteS , „ Deutscher Hof

"
( ob . Saal ) .

- o - Koi ?preise . Im Stadtwalde „Psaffeubortt " mürben die

Holzverstcigernng , welche vor acht Tagen bereits abgehalten worden
war , aber infolge des hohen Schnees eine geringe Betheiligung und
somit auch ein ungewöhnlich niedriges Resultat ergeben hatte ,
gestern wiederholt . Bei dem günstigen Wetter war die
Betheiligung eine sehr lebhafte , sodaß gute Preise erzielt
wurden , tvelche sich im Durchschnitt , wie folgt , stellen : Der Festmeter
buchene Stämme 21 Mk . 88 Pfg ., der Raummeter buchenes
Scheitholz 6 Mk . 14 Pfg ., der Raummeter bncheues Priigclholz
4 Mk . 80 Psg . und für 100 Oberholzwellen 8 Mk . 76 Pfg . Der
Gesammterlös für 12 Buchenstämme , 430Raummeter Bncheu - Scheit -
holz , 74 Rauuimeter Bucheu -Priigelholz und 3880 Buchenwellen be¬
trägt 3779 Mk . 20 Pfg .

k - o - Srsttzwechssl . Die Herren Techniker Theodor Barthel
hier und Landesbankagent Jakob Hahn in Idstein haben 4 Ar
18 Quadratmeter Bauplatz im Distrikt „ Schiersteinerlach "

, 2 . Gew .,
nahe der Karlstraße , für 16,336 Mk . an Herrn Schreinermeister
Adam Frohn hier verkauft .

Kieme Chronik .

In dcrNacht zum Montag ermorbete in Berlin die Bäcker¬
frau Elise Bohndorf ans r

'
elkjiöfein Wahnsinn ihren zehn -

jährigen Sohn Hans . Die Mörderin wurde in das Irren¬
haus gebracht .

Aus Hamburg , 7 . Febr . , wird gemeldet : In Langenjammer ,
Stadtbezirk Ottensen , wurde eine Pumpe gesuiidcii , deren Wasser
gänzlich mit Kommabazillen iustzirt war . Die Pumpe wurde
vernichtet . Die in den letzten Tagen vorgekommenen Cholerafälle
in Altona und Ottensen werden darauf zurückgefuhrt .

Im November v . I . wurde » eines Tages auf einer Vorstadt¬
wiese Breslaus zwei Wageuladiingeu ui enschlicher Skelette ,
etwa 70 au der Zahl , gefunden ; an einzelnen des Schädel hasteten
noch Haare ; alle Bemühungen der Behörden , zu ermitteln , woher
die unheimliche Ladung stammt und wer sie an den Fundort ge¬
bracht , find bis jetzt torgeb ! id ) geblieben .

Nach den „ M . N . N .
"

hatten die drei vor dem Staatsexamen
stehenden Mediziner in München , Schoch , Drexler und Baumann ,
am Doniierstag die Leiche einer Frauensperson zu seeiren . Bald
danach zeigte sich bei allen Dreien Blutvergiftung an den
Händen ; Schoch soll bedenklich erkrankt fein . Der Vorfall ist des¬
halb unerklärlich , weil keiner der Herren eine Wunde an den
Händen hatte .

Ein Gerücht , daß die Ostermesse in Leipzig wegen der
Choleragcsahr ausgesetzt werden tolle , wird von dem „ Leipz . Tage¬
blatt "

für falsch erklärt .
• In Wieu -Heruals wurde an der Delikateffeuhäudlerin Crovato
ein N n u b in ord versucht von dem zugereisten Tagelöhner
Kastner , dessen Tochter bei Crovato bedienstet ist . Der Vorfall
erregt großes Aussehen , da ein förmliches Komplot des Dienst¬
mädchens und ihres Vaters gegen die Dienstgeberin vorliegt .

Das „ Bndapesti Hirlap
" meldet : In Ungvar hielt am 6 . ds .

das Militär trotz der furchtbaren Kälte Manöver ab . Vielen
Soldaten erfroren die Nasen , Ohren und Füße . Rittiucister Weglarz
stürzte nach dem Eiurücken tobt vom Pferde .

Der Urheber des I u w e l e n - D i e b st a HI S im Palais der Gräfin
v . Flandern in Brüssel ist noch nicht entdeckt . Dagegen hat sich
herausgestellt , daß die geraubten Kostbarkeiten von viel gröberem
Werthe sind , als anfänglich angegeben wurde ; nach der „ Jul ^

'
p .

beige
"

handelt es sich um mehr als eine Million .
Die Polizei sucht uoch immer nach den Dieben , ivelche den

Diebstahl bei dem MarguiS de Janiffe in Paris ausgeführt haben .
Der verhaftete Trödler Levy will nicht gewußt haben , daß die von
ihm gekauften Silbersachen aus dem Diebstähle berrühren . Er
wurde aber trotzdem als Hehler überführt . 15 Persoiien sind uoch
in Haft .

Die Polizei hat in Nizza vier Engländer verhaftet , welche
dringend verdächtig sind , die Juwelen der Frau Theo gestohlen zu
haben . Gegen einzelne liegen beftimmte Judicien vor . Man glaubt
es mit einer weitverzweigten Bande englischer Hoteldiebe zu thun
zu haben , denen auch ein kürzlich in Weistone ausgeführter großer
Diebstahl zur Last fällt .

Die Nachrichten ans Zante sind erschreckend . Die Ortschaften
gleichen Ruinen . 40,000 Menschen find obdachlos und dem größten
Elend preisgegeben . Zahlreiche Menschen starben den Hniigertod .
Die Zahl der Todten und Verwundeten ist noch nicht bekannt . Die
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Max Wirth .
O ja , ich tanzte ; flott ist ' s nicht gegangen ;
Unlenksam , spröd , ein Fremdling blieb ich stets ,
D ' rauf hab ' ich mir das Flügelroß gefangen .
Den Wolkentänzer ; mm ist ' s gut ; nun gedLS ,
Wie auch im Taft selbander säß sich wiege .
Ich seh

'» nun ohne Reid : ihr tanzt , ich fliege .
Adolph Wilvrandt .
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C . Heb . Meister .

W . II . Veit .

M . Peuschel .

A . Besendahl .

Sprechstunden 9 — 5 . 2046

Plakate
106

Dr . Paul Wigand .
Ö

liefere jedes gewünschte Quantum frei Haus . 3144

5 .
6 .

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Herraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

7 . II . ungarische Rhapsodie
8 . Krönungsmarsch . . .

Lassen .
Weber - Berlioz .
Massenet .
Händel .

Litolff .
E . Wemheuer .

7 . Mein Lockenköpfchen , humor . Rheinländer
für Männer - Clior ...... . . . .

8 . Humoristische Abschieds - Scenen , ein lon -

gemälde für abgegangen wordene närrische
Solisten .............

. Liszt .

. Joh . Strauss .

3 . Eine Geburtstags - Gratulation , hum . Männer -

Chor ..............

„ Möblirte Zimmer "
,

auch anfgezvgen , vor -

räthig im Tagbl . - Verl .

Bitte

Füsse abstreichen

Metallschild ,
17 X 35 cm .,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots - und
Bestimmungs - Schild liefert
rasch und billig 1430

Bureau I V Bn> V ,
Bleichstrasse 26 .

Ouvertüre zu „Phädra “
........

Largo ...............
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Harfe : Herr Wenzel .

Famttien - Uachrichtelt .

Aus tze » Miesbadenrr Civilstandsregistkru .

Geboren : l . Febr . : dem Schuhmacher Heinrich Barth e. T ., Caroline

Wilhelmine Johanna ; dem Wirth Wilhelm Kuhmichel e . S -, Otto

Adolf Hermann August . 3 . Fcbr . : dem Schriflsctzer Carl Müller

e . S . , Carl Victor ; dem Vorarbeiter au der Straßenbahn Heinrich
Thomä e . T ., Elsa Margarethe ; dein Schuhmacher Adam Münster
e . I . , Catharine Elise Friederike ; dem Taglöhner Augnst Enders

e T . , Auguste Henriette Emilie Wilhelmine . 5 . Febr . : dem Tag¬

löhner Ludwig Schmidt e . S ., Theodor Heinrich .
Anfgeboten : Sattler Earl Rudolf Heinriäj Georg Eichmann zu

gu Frankfurt a . M . und Friederike Fauser zu Frankfurt a . Rk .,
früher hier . Schneider Carl Friedrich Christian Löwenstein zu
Rhena und Charlotte Friederike Henriette Kleine zu Rhena .
Bildbanergehülse Friedrich Otto Tolkeinit hier und Catharine

Christiane Luise Friederike Philippiue Stahl hier . Herrschafts -

gärtner Friedrich Königsreuther hier und Blandine Caroline

Gestorben
'
: 6 . Febr . : Marie Magdalene , geb . Röll , Wittwe des

Herzoglich Nassauischen Kammerdieners Heinrich Wilhelm Wch -

land , 69 I . 8 M . 16 T .

Julius PraetoriiiS )
Samen - Haudluug ,

26 , Kirchgasse 26 .

Die

Thcchaudlmlg
10 . Marktstruste 10 ,

vis - ft -wis dem Rathskeller ,

empfiehlt vorzngl . Qualitäten von

2,50 - 5 Mk . per Psd .

2883

____ R . Genee .
4 . Chinesische Hofball -Quadrille ...... Joh . Sachän .
5 . Die Gardinenpredigt , hum . Männer - Chor . . C . Kuntze .
6 . Ein Narren -Radau , Marsch . . . . . . . W . Popp .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheileaberg
’
sche Hef - BücMmckirei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Mittwoch , 8 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :
55 . Abonnements - Cancert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

Abends 8 Uhr :

Carnevalistisches Vocal - und Instrunieutal - Concert
des 'Wiesbadener Musik -Vereins , unter Leitung des Kgl . Kammer¬

musikers Herrn lieh . Meister .

9 . Flotte Sänger , kom . Gesangs - Quadrille für
Männer - Chor und Orchester ...... R Brixner .

Aufforderung .
Derjenige , welcher letzten Sonntag Nachts im Saale Hellmund -

straßc den Nebcrzieher abgehängt n . mitgenoiumen hat , ist beobachtet
und erkannt worden und wird in seinem eigenen Interesse ersucht ,
denselben innerhalb 3 Tagen in der Wirthschait daselbst abzngeben .

Entlaufen
ein Kox - Trrrier mit 3 schwarzen , runden Flecken auf dem Rücken .
Hört auf den Namen „ Fisi

"
. Abzugcben gegen

'
gute Belohnung

Oranienstraße 13 , 1 .

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 87 .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Die Girondisten “ . . .
2 . Albumblatt ...........
3 . Balletmusik zu Calderon ’s „Ueber allen

Zauber Liebe “
.........

4 . Aufforderung zum Tanz , Rondo . . .

An einem soeben beginnenden Kursus im
Spitzeuklöppeln können noch einige Damen

theilnehmen . Honorar Mk . 10 .— . 3061

Vidoi
'
sche Schule , TaiinliSstraße 13 .

Während der Sitzung :

Grosse Tombola zu mildtätigen Zwecken .

Nach der Sitzung :

Ball .

Sprudler und deren Damen erhalten Ein¬

trittskarten ä Mk . 2 .— im Vorverkauf bis Samstag ,
den 11 . Februar a . c . , Vormittags 12 Uhr , bei Herrn

Willi . Neuendorft
"
, Weisser Schwan , Kochbrunnen¬

platz 1 und Herrn W . Bickel , Langgasse 20 ; gleich¬
zeitig werden daselbst Sprudel - Damen - Kappen
ä Mk . 1 verabfolgt .

Fremde und hiesige Michtmitglieder er¬
halten Einfiihruiigskarteii , soweit Raum vor¬
handen , für Herren und Damen zu je Mk . 4 bei obigen
Verkaufsstellen , sowie an der Tages - Kasse im Haupt¬
portal des Kurhauses .

Der Karten - Verkauf wird an sämmtlichen Stellen

Montag , den 13 . Februar , Vorn » . 18 Uhr ,
geschlossen .

Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens

Samstag , den 11 . Februar a . c . , Vormittags , bei Herrn

Jos . Hupfeld , Bahnhofstrasse 4 , cinzureichen .

Vortrage bei Herrn C . Kalkbrenner , Friedrich¬

strasse 12 , anzumelden . 428

________
Der kleine Rath der Gesellschaft Sprudel

Eugen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47

Kappenfahrt .

Fastnacht - Dienstag .

Unterzeichnetes Comitee ersucht hiermit alle Vereine , Cox ,
porationcn und Privatgesellschaften , die sich bereits ange¬
meldet und sich noch zu betheiligen beabsichtigen , uns bis zum
definitiven Schlutztcrminr

Donnerstag , den 9 . e . , Abends 7 Uhr ,
Skizze ihrer zu bildenden Gnppe ec. gefl . zu übersenden . 496

Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden

Geschäftsräume : „ Deutscher Hos "
.

Das Comitee .

frlle Drucksachen für Vereinsfeste
’ s

undpniswihdig du L . Schellenberg
'
sehe Hof - Bnchdruckerei

Wiesbaden Langgasse 27 .

Japan - und China - Maaren :

Fächer , Schirme , TMetten , Feufler - Uorsetzer,

Kartell - u . Wjerteäer , Federschalen, papier -

meftr , Kaulbus - TisWn u . s. lv .

empfehlen zu atrtzergcwöhnlich billigen Preisen 3032

Carl Schnegelberger & Co . ,

S « , Marktstraste 26 .

0000000000 ooooooooon

0 OeffentUcher Uortrag 5
Q über 0
q Das Werk Gottes in unserer Zeit O

A Donnerstag , den 9 . Februar , Abends 8/ , Uhr , im fi
X Saale des Schützenhofcs . Zutritt frei . 496 a

Gelegenheitskauf !
Commiss . Lager K . Friederich Vaclif . . Grabeustraßc 9 .

. . ] 882r .Cognac vieux lfi Fl . Wk . 1 .80 ( Werth . 3 Mk .)
Mkdic . Cognac " i Fl . 2 Mk . , 3 Mk ., 4 Mk . ( Werth ca . doppelt ) .

Obige Cognacs werden als reine Destillate begutachtet und
eignen sich ganz besonders für medizinische Zwecke , » r . Schulte .

Sprudel
Montag ,

(1. 13 . Februar 1893 :

Vierte M -

Vemliig .

Grosse Hamen - Sitzung
in den Sälen des Kurhauses .

Zum Besten der Armen .

Anfang Abends 11 Min . nach 7 Uhr .

Morgen Donnerstag , von Vormittags 8 llhr ab , wird das

bei der Untersuchung nünderwerthig befundene Fleisch von zwei

Kühen zn 40 und 33 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht
der uuterzeichueieu Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiedei -

verlänfer ( Fleischhändler , Metzger , Wurstbercitcr und Wirthc ) darf
das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus -Berwaltung .

Programm :
1 . Wiesbadener Prinzengarden - Marsch . . . .
2 . Concertino , ein musikalischer Scherz für die

Violine .............
Vorgetragen von einer talentvollen Schülerin

des Musikvereins aus dem Schwarzwalde .

Cognac Sect
hat abzugeben I Joost , Enilerstraße 19 .

Sehr tüchtige Spinner von Holzwolle - Seilen finden in uns . Fabrik gute dauernde

Stellung .
'

( ä 229 '2 B .) 176
Loewenstein A Co . , Berlin , Große Frankfurterstraste 10 .

Kartoffel « per Kumpf 22 Pf . Metzgergaffe 37 . 1429

Ein pens . Lehrer , led ., 41 Jahre alt , sucht dauernde Stellung .
Gest . Offert , unter C . g . < 81 an den Tagbl .- Verlag erb . 1990

l .̂a . 15 I . alter Hausbnrschc ges . Adelhaidstr . 41 , ^ aden . 3091

Gesncht ein

jüngerer Diener
von einem alleinstehenden Herrn . Näh . Karlstraste 15 , Part . , von
10 — 12 Uhr ; persönliche Vorstellung erwünscht . 3140

Nerothal .

Gebe keiner der Belheiligten zu , daß die Gewerbe -

Ausstellung im Nerothal stattfindet , wen » nicht die Stadt -

gemcinde den ganze « im Expropriations -Verfahren fest -

gesehteil Betrag auszahlt ! — Die Ausstellung ist Allen

sympathisch , aber : Entgegenkommen gegen Entgegenkomnicn .

Kleinlich gegen Kleinlich !

5899 . 2 goldene Medaillen 1890 .

Hausfrauen prüfet
^ KAFFEE '

Essenz

GebcLinde
Hoerde I. W .

Eine Messerspitze voll ersetzt
1Z, Loth feinsten Bohnenkaffee .

Ueberall zu haben . •

Zwei Stecker mit Lbstbäumen , zusammen
120 Ruthen , an der Plattcrstraße gelegen , sind

prciswnrdig zu verkaufen . Näh . durch die Agentur 3127

Ein vrrhcirathcler stadlknudigcr Manu , welcher Caution
stellen kann , sucht Stelle Als Kaffenbote oder sonstige Beschäftigung .
Gefl . Off . u . K . b . 94 wolle man im Tagbl .- Verlag niederlegeu .

O 300000000 O OOOOOOOOQ

Friedberger Kartoffeln
„

Ri ® - Fr io66

Wie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche nie auf Grund von AnicigeB
ins . »Wienbadener Tag blatt “ machen , lieh stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Äerautwortlich für den politischen und seuilletonistffchen Theil : W . SchuIte vom Brühl ; für . den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Ronttionspreffen - Dnikk und Brrlag der L . Schellenberg '

scheu Hos - Buchdruckstei in Wiesbaden .
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Er denkt wieder

Es wurde denn

VIII .

48j

m
'Jii

will es schon für sich allein ersticken . . .
an seine Jahre , an die verlorene Zeit .

Ein scharfer Wind kam übers Moor

Karnevaltaumel ganz Wiesbaden erfaßt und in den Strudel

hineingerissen .
Die Musik rauschte . Viele wirbelten sich im Tanze , Andere

gingen umher , neckten einander , wanderten von Saal zu Saal ,
saßen paarweise auf den schwellenden Divans und Sesseln
oder ergötzten sich vom Podium aus an dem farbenprächtigen
Bilde .

Alfred Werner war zu seiner großen Freude nicht der

einzige der Hölle entstiegene in flammend rothen Atlas ge¬
kleidete böse Geist ; außer ihm machten noch drei andere

Mephistos den Parketbodcn des Karnevals für die herum¬
tanzende » Gretchen , Königinnen , Bäuerinnen und andere

schwache Sterbliche gefährlich ; ja , einer der Höllengeister
war ihm so täuschend ähnlich gekleidet , glich ihm so sehr
an Gestalt und Haltung , daß nur ein äußerst scharfes
Auge den Unterschied erkannt hätte . Wie ihn diese drei

Doppelgänger vor jeder Entdeckung oder Sicherstellung
seiner Persönlichkeit schützten , wenn durch die Geschwätzigkeit
irgend einer Tochter Evas seine Maske verrathen wäre .
Und er wollte sich amüsiren , auf seine Art amüsiren , ganz
im Geheimen . Es durfte nicht geschehen , daß einige von

diesen Schrcibfedern , die hier in einer Menge umherflogen ,
als hätte man mindestens ein Dutzend Gänse gerupft und

die jede „ geniale " von der gemeinen Bahn der Alltäglichkeit
abweichende Handlung als pikanten Leckerbissen aufgabelten ,
ihn , Alfred Werner , den sicher bald weltberühmten Drama¬

tiker , herausspürten , sich in ächt weiblicher Weise über ihn
in Bewegung setzten und ihn al » Romanhelden , seiner
ganzen Würde entkleidet , Spießruthen laufen ließen . Wie

fühlte er sich durch die drei Höllenbrüder gefeit gegen solche
Gefahr .

Forschenden Auges wandelte er eine Weile umher , ohne
daß ihm eine einzige Maske begegnete , die seine Aufmerk -

auf achtzehn Jahr ' ' rnntertrinken kann . Der Narr

. glaubt . . . Ach was , lassen wir den Narren laufen !

geht
' s denn Ihnen ? "

„ Dank der Nachfrag '
, Fra « Moosraineri » ! Gut !

bei Ihnen steht ja auch Alles gant Besten . Hab
'

mich

In den prachtvoll erleuchteten Räume » des Kurhauses
schwirrten die bunten Masken durcheinander ; immer mehr
strömten herein , Türken , Bauern in Nationalkostüm , Zigeuner ,
Dominos , als wollte es nimmer enden , als hätte der

llnd

just

Die Bauerndoktorin hieß ihn herzlich willkommen in

ihrer kurzangebundenen Art , da es aber rundherum von ge¬
schorenen Köpfen um sie wimmelte , die alle noch an diesen !
Feierabend durch sie mit Sprüchen der Weisheit und des
Heils bedacht werden wollten , so ließ sich Eisenhut gar nicht
erst nieder , rief ihr zu , daß er später noch einmal Nach¬
fragen wollte , und ging .

Er schlenderte durch die Höfe , durch die Anlagen , be¬
suchte den Mann der Mvosrainerin in seinem Wirthschafts -
speicher » nd den Apotheker in seiner Bude . Und als er
nichts Besseres mehr wußte , strich er so am Waldrand hin .

Er dachte an nichts dabei , als etiva , daß dort gut
. wandeln sei , daß er einen Blick auf die schöne Aussicht

- werfen wolle und daß er da einmal eine Vogelhütte gehabt
habe . Und doch zog cs ihn dorthin .

Auf dem alten Distelfeld war eine elegante Villa ge¬
wachsen . Nicht eben groß , aber zierlich , wohnlich , vornehm .

■L . J Er kannte das Haus von innen und außen zur Genüge .
Freilich hatte er es noch nicht bewohnt gesehen . Es machte
jetzt einen gar angenehmen Eindruck aus ihn , wie die weißen

doch kühl in der Nacht . Es flog Eisenhnt luie Schauder an .
Er brach ans und dachte , daß das Feuer auf der Welt

m wäre , um sich daran zu wärmen . An der Ecke des Weges
SM ; blieb er noch einmal stehen und brach aus dem Schlehdorn

W eine weiße Rose . Aber sie zerflatterte vom Stengel , kaum

M daß er sie gebrochen . Am kahlen Stengel war denn
weiter auch nichts zu halten , und so schritt er ohne Blume

zu Thal .

rin wenig im Bad nmgeschaut . Das ist ja eine stattliche
^ Ansiedelung geworden .

"

„ Ja, " sagte die Wunderbäuerin stolz , „ Gottes Segen
ist dabei , was auch die dummen Menschen reden mögen !

Im nächsten Frühling bauen wir noch ein Haus . Heuer
reichen ivir schon nicht mehr mit dem Raum . Haben Sie
die Durchlauchtigen schon gesehen ? "

„ Nein , ich war droben am Wald , um die Neugierde zu
befriedigen , was aus meiner alten Aufhütte geworden ist .
Alle Achtung ! Ein feiner Bau ! "

„ Und feine Leute drin ! "

„ Ich habe eine krankeFrau mit zweiTöchtern im Garten

gesehen . Wer ist die Dame ? "

„ Die Staatsräthin Rüdenhausen .
"

„ Eine Wittwe ? "

„ Warum nicht gar ! Der Herr Staatsrath kommt so
ab und zu herauskutschirt , um nachzuschauen , wie es feiner
Gnädigen geht , und wenn er sich davon zur Genüge über¬

zeugt hat , kehrt er neugestärkt zu seiner Pflicht zurück .
"

( Fortsetzung folgt .)

Der alte Praktikant .

Eine baprische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

Tie Stadt ist nicht mehr wahrzunehmen . Eisenhut weiß
. dennoch die Stelle mit dem Blick zu finden , wo sie dort unten

. liegt , und seine Augen richten sich nach der Gegend . Wohnen
die Mädchen dort ? Er glaubt es kaum . Sie hatten
etwas Fremdes in ihrem Wesen , auch in ihrer Art zu
sprechen .

Da sieht er in der Gegend , wo er die Stadt suchen
mußte , ein winziges Lichtpünktlein , kaum kenntlich . Ihm
ist die Erscheinung nicht fremd . Es ist das Feuerzeichen
vom Thurm des Domes „ zu unserer lieben Frau "

, mit
beut der Wächter einen ansgebrocheneu Brand sigualisirt .

ss I Die Brandstätte selbst ist von Eisenhuts Standpunkt
- nicht zu entdecken , und bald darauf verschwindet auch das

M Zeichen vom unsichtbaren Thurm . Oder es legen sich Dunst
und Wolke dazwischen , daß eS in solcher Ferne nicht mehr
wahrnehmbar bleibt .

Eisenhut wird nachdenklich . Auch er könnte ein plötzlich
ansgebrocheneS , loderndes Fener melden . Aber den Thiirmer
in der Stadt geht c8 nicht an . Auch sonst Niemand . Er

Beim Zlabinger wollte der einsame alte Junggeselle
nicht wieder einkehrcn . Die bitterböse Kathi hätte sich

' s
nicht nehmen lassen , ihn über die fremden Damen auszn -

fragcn und wohl auch nach ihrer Art anszuhühnen . Er
hatte kein Recht , ihrs zu wehren , aber er wollte sich dem
auch nicht bequemen . Beim guten Florian tranken nun
Mittags der Gast wie der Wirth ein Schöppchen Wein ,
war ' s aber des Bieres

'
wegen nicht jeden Abend behaglich .

Die Unruhe im Gemüth , die sich nach dem letzten kleinen
Abenteuer nicht gemildert Hatte , trug nur dazu bei , daß
Eisenhut , nachdem er fein Büreau beim Notar geschlossen
halte , meist über Land streifte , bald hierhin , bald dorthin .
Auch nach Mariatannerl kam er wieder .

Drei Minuten später waren alle Drei im Hause ver -
schwnnde » . Ein Diener in schwarzen Kleidern kam und
schloß die Glasthüren . —

Eisenhnt ging raschen Schrittes zur Moosraiueri » zurück .
Aber obschon von beit hülfsbedürftigen Bauern nur mehr
ein Einziger bei der Aerzti » zurückgeblieben war , so machte
der Eine doch so groß Geschrei , daß Max seine Fragen noch
auf dem Herzen behalte » mußte .

„ Afra , liebe Afra ! " winselte das Bäuerlein , „ ich hab '

schon auf Dich g
'
schworen , wie D ' in Moosrain noch

' dient
hast . Jetzt muaßt mir helfen . Ja , Du muaßt , mnaßt — "

„ Ich kann Dir nicht helfen . Rund '
ransg

' sagt : ich
kann nicht und kein anderer Mensch auch nicht . Und Keiner
kann mehr , als er halt kann . Dir ist nicht z

' helfen —
außer durch Gottes Wunderkraft und Güt '

. Also laß mich
in Ruh ' und trag

' Dein Leid , wie Christus fein Kreuz'
tragen hat .

"

Das Bäuerlein weinte . „ Du kannst schon , wann ' D
nur magst , lind damit magst , will ich Dir all ' mein Hab

'

und Gut

Den Fuß zu Boden stampfend , unterbrach ihn di ' Moos -
raincrin : „ Willst still sein mit Deinen lüstcrlicheit Reden !
Denk ' an Dein Seelenheil ! denk ' an Deine Kinder ! Ich
kann Dir nit helfen , und für nix und wieder nix willst
Dein Bissel vertragen ? Soll ich Dir ein ' » Hokuspokus
vormache » ? . . . G

'
schwindigkeit ist keine Hexerei ! . . . wie

die Tiroler auf der Dult ? ( Jahrmarkt ) . . . Dazu bitt
ich mir zu gut und Du mir zu g

'
sund und die Zeit für

uns Beide zu kostbar ! . . . Kostbar ist mei '
Zeit , hab '

ich
g

'
fagtü Hast ' s nit g

'
hört ? Willst nit hören ? . . . Nu ,

nachher merk ' s ! "

Mit eincmRuck halte sie den Jammermann beim Kragen
und mit einem zweiten über der Schwelle .

„ So adjes ! Glück auf d '
Reis ' und nix für ungut ! "

rief sie , schloß ab und ging mit Eisenhnt in ein anderes

Zimmer , wo man den Hartnäckigen nicht mehr schelten hörte .

„ Wenn mau da nicht kurzen Prozeß machet
'
, würd ' mau so

einen Bauernkerl seiner Lebtag nit los ! "

„ Was fehlt dem Mann ? " fragte der Praktikant .

„ Das , was uns Allen mehr oder weniger fehlt : die

Jugend . — Er ist freilich noch weiter davon als unsereiner .
Aber es ist kein Kraut g

'
wachsen , mit dem man sich wieder

aber

Wie

Vorhänge hinter den Scheiben so artig gefaltet und gebogen
waren , wie die emsige Magd einen blinkenden Kübel am
Brunuenrohr vollschöpfle und wie ein putzend schopsigcr
Hühner um sie herumwackelte , im Kies verstreute Körner
anfzupicken .

Er schritt vorüber , höher steigend bis an die kleine
Gartenfront , von wo man die bessere Fernsicht thalwärts
genoß . Aber seine Blicke gingen nicht thalwärts , sondern
blieben an dem Garten haften .

Zwischen dem Grün kurz aufgeschossener Büsche , die im
Halbkreis eine kleine Wiese umrahmten , sah er eine Dame
wandeln . Sie trug ein langes , blaßfarbeues Gewand , dessen
Schleppe mühsani und stoßweise auf dem just geschorenen
Grasboden nachschlcifte , während sie die gebrochene Gestalt
auf ihre Tochter stützte . Diese Tochter war Violette .

Oder war es Florence ?

Eisenhnt konnte es nicht unterscheiden , da sie ihn nicht
ansah . Aber daß diese Dame die Mutter des Mädchens
war , schien ihm außer Zweifel . Die Aehulichkeit des Ant¬
litzes und der Gestalt sprach zu deutlich . Nur die Haare ,
in denen manch

'
silberweißes die angeborene Farbe milderte ,

schienen noch lichter .

Ehe sie die Hecke entlang gewandelt waren , kam Florence
— oder war das Violette ? — kam die andere Schwester
ans dein Hause gesprungen und nahm die andere Hand der
Mutter , hing sie in ihren Arm , und so führten , stützten ,
trugen fast die beiden jungen Gestalten die arme Frau , die ,
ein gebrochenes Leben zwischen diesen beiden Frühlingen ,
hinwankte über das blumige Grün .

Nach abermals zwanzig Schritten blieb sie stehen wie
Eine , der die Kräfte versagen . Sie ließ die Hände schlaff
herabhäugeu , das Kinn sank auf die Brust , und Thräueu
liefen ihr über die Wange .

Die Mädchen ließen sie auf einen Gartenstuhl nieder .
Die Eine kniete vor sie hin , ihr einen Schemel unter die

Füße rückend , die Andere streichelte ihr das Haar und küßte
sie tröstend auf die Stirn .

ES war ein rührender , lieblicher Anblick . Das Abend -

licht floß wie ein heiligender Schein um die schlanken Ge¬

stalten , um diese Bilder des Schmerzes und der kindlichen
Liebe .

Eisenhnt wagte es nicht , eilte Bewegung vor - ober rück¬
wärts zu machen , aus Scheit , diesen Frieden zu stören .
Sie sahen ihn nicht . Die Mutter war ganz mit ihrem
Leiden , die Töchter ganz mit ihrer Sorgfalt beschäftigt , und
alle Drei mochten sich aus Gewohnheit wie Lle Tage , so
auch heute , hier vor dem Wald üitbelaufcht unipunbeobachtet
glauben .

Die ältere Dante machte jetzt eine fruchtloseAttstreiigung ,
sich zu erheben . Der entniuthigte Blick , den sie zu den
beiden Mädchen an ihrer Seite emporsandte , schien sagen
jtt wollen : Ich kann nicht länger hier verweilen , aber ich
fault mich auch nicht aufraffen ! Wer hilft mir ?

Die Schwestern griffen denn auch geineiitsaitt derKrankett
unter die Arme . Diese richtete sich mühsam und allmählich
in den bebenden Knieen empor und schlich bann , bett rechten
Art » um einer Tochter Schulter schlitigeub , sich mit beut
linken auf beibe Hänbe ber Andern stützend , langsam ,
schwankend , Schritt vor Schritt dem Hanse zu .

Sechs Stufen führten breit vom Garten empor zum
Wohnzimmer , dessen Glasthüren weit offen standctt . Eisen¬
hnt sah die Mühe , die sich die Mädchen gaben , ber müden

Fra » emporzuhelfett . Als die letzte Stufe erklomnien war ,
hielt die Mutter still , um erst neue Kraft znin Weiterschreiteit

zu fassen . Sie lehnte sich au das eine Kind mit Haupt
und Schultern und ließ das andere doch nicht aus der

Hand . Regungslos hingen die drei weißen , faltenreichen

Schleppen ein Weilchen über die Stufen hinab , als wären

sie aus demselben Marmor wie jene gemeißelt .

„ Noch nicht fertig ? Das dauert ja
’
ne Ewigkeit --

so endlich .
" Er nahm den Handschuh ohne Dank entgegen

und entfernte sich mit einem flüchtigen „ Gute Nacht , Schatz .
"

— An der Schwelle wandte er sich ihr nochmals zu : „ Sorg
'

ja dafür , daß die Liese morgen früh in meiner Nähe nicht
so laut klappert und scheuert — und halte die Kinder still ;
ich muß ausschlafen ; später giebts höllisch zu arbeiten .
Vielleicht siehst Du einige der Korrekturbogen , die auf meinem

Schreibtisch liegen , für mich durch ; sie müssen spätestens um

elf lihr Vormittags zur Post — "

„ Wenn ich Zeit finde , Alfred .
"

„ Herr des Himmels ! diese Langweiligkeit ! 3 mut er
dasselbe Lied : wenn ich Zeit finde ! Als ob solch ' wichtige
Arbeit nicht Allem voranginge ! Was Ihr Frauen überhaupt
nur den ganzen Heben langen Tag mit Eurer Zeit an -

faugt ! — Komm '
, binde mir die Maske noch etwas fester .

"

Sie erhob sich schweigend und lhat , wie ihr geheißen .

„ Ja , ja , glaube mir , ich bliebe auch lieber daheim in
meinem gemüthltcheit Zimmer und schriebe an meinem Lust¬
spiele , als daß ich fitzt noch ansgchc . — Allein wie darf
ich in unserer realistischen Zeit solch gute Gelegenheit zur
Beobachtung entschlüpfen lagen . O , wie viel Stoff ich
wieder finden werde .

"
„ Stoff ? "

Elsbeth lachte und klopfte
ihm auf den Arm , „ an Stoff fehlt es Dir wohl nie , mein
Lieber , wünschen wir , Du fändest auf der Maskerade auch
etwas Geist ; nun , amüftre Dich I "

Gleich darauf verschwand Mephisto .

Eine Karnevalgeschichte .
Von Johanna Aeikmann .

"
, Alfred Werner betrat in Mephistotracht das Schlaf -

zimmer feiner Kinder . Ruhig athmend mit rosigen Wangen
lagen die süßen Kleinen in ihren blüthenweißett Beitchen ,

» I während die junge Mutter , eine anmuthige Frau mit gold -

| U . blondem Haar , emsig beim Lampenlicht an einem Röckchen
sl nähte .

Verwundert blickte sie mit ihren großen sprechenden Augen
Bi von ihrer Arbeit auf : „ Du Alfred ? Ich glaubte , Du wärest
W schon lange fort .

"

„ Da , näh
' mir mal baS Knöpfchen an , aber schnell ,

h Elsbeth , mein Wagen wartet .
" Mit ungeduldiger Miene

warf er ihr den Ballhandschuh hin . „ Nun , Du sagst ja
-- gar nichts ; wie gefalle ich Dir in meinem Anzug ? "

„ Du hättest keinen besseren , ich wollte sagen , passenderen
k , wählen können , sagte sie mit leisem Anflug von Spott .

_ Pfeifend stellte er sich nun vor den Spiegel und fand ,
daß ihn der feuerrothe Atlas mit dem schwarzen Sammet

wirklich außerordentlich gut kleidete , ja , daß auch Alle ) zu
- seiner Maske stimmte , der rabenschwarze Spitzbart , die stark

gefärbte Braue , die Mephistoperrücke ; er sah wahrhaftig
ganz und gar satanisch ans ; selbst nach der Demaskirung
würde man ihn , den blonden Alfred Werner schwerlich er¬
kennen .

„ Du weckst die Kleinen , Alfred , sie werden beim Erwachen
über Dich erschrecken , bitte sei doch still .

"

„ Bah ! schlafen ja wie die Murmelthicre .
"

Sie antwortete nicht , die Hand aber , mit der sie das
‘

Knöpfchen annähtc , zitterte .

Nachdruck verboten .

Kphinr .
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samkeit länger als eine Mrmte fesselte ; keine der vielen

schönen Erscheinungen reizte ihn zum Tanze . So verstrich
abenteuerlos eine halbe Stunde . Nun stand er am oberen

Ende des Saale an eine Marmorsäule gelehnt und über¬

schaute das bmttsarbige Getriebe ; es herrschte ächt rhein¬
ländische Ausgelassenheit , ihm selbst aber wollte sich die

rechte Stimmung immer noch nicht mittheilen . Da legte
sich plötzlich eine Hand auf seinen Arm . Wie elektrisch be¬

rührt zuckte er zusammen . Vor ihm stand eine wmidersame
Gestalt , die er bisher nicht bemerkt hatte . Sie trug einen

faltemeichen schwarzen Domino , der mit allerlei goldenen
Hieroglyphen und filbernen Sphinxen besäet war ; auch die

tutbanähnliche Kopfbedeckung war über der Stirn mit einer
in Silber gearbeiteten Sphinx geschmückt . Ein dichter
schwarzer Schleier verhüllte ihr Antlitz ; sie reichte ihm ein

egyptifches Kästlein voll von nach Ambra duftenden Papier¬
röllchen , schüttelte diese durcheinander und sagte mit sonorer ,
durch den Schleier gedämpfter Stimme :

Greist hinein , Mephisto . Geist des Böse » ,
Löse mein Rächsel und laß Dich erlösen .

Lachend nahm Alfred Werner ein Zettelchen heraus und
entrollte es gesMmt .

Wer richtet , die Schuld vergrößernd , auf Erden ,
Thaten , die niemals gerichtet werden ,
Die » ach dem Gesetze kein Richter kann richten .
Ob auch . des Nächsten Glück sie vernichten .

Zwei Mal überlas er die Zeilen , dann sagte er : „ Du

sprichst gar ernst ans diesem lustigen Karneval , Sphinx ;
Deine Frage aber ist zu leicht ; natürlich : das Gewissen ! "

„ Das Gewissen ? Falsch grrathrnl Das lehrt man
die Kinder in der Schule ; die Lebenserfahrung lehrt uns
Anderes , kennst Du Dich denn selbst so wenig ? Wo ist
Dein eigenes Gewissen ? Wo ist das Gewissen von Tausenden
Deinesgleichen ? Der ^ wiffenlose kann doch nicht von

feinem Gewissen , eines Nichts , verurtheilt und bestraft tverden !
Nein , solch seichte Antwort hätte ich von einem Mephisto nie
erwartet . Rathe weiter l "

Mephisto sann einen Augenblick nach , schüttelte de « Kopf ,
daß die rothe Hahnenfeder auf seiner spitzen Mütze nickte
und sagte lachend : „ Du bist lwch klüger als ich ; Dein

Räthscl ist mir zu schwer , Sphurx .
"

„ Zu schwer trotz Deiner gepriesenen Geistesschärfe ?
Nein , nicht möglich ! Ich schenke Dir Bedenkzeit , Mephisto ,
um Mitternacht will ich Dich wieder treffen . Vielleicht hast
Du bis dahiu die Lösung gefunden .

" Damit wendete sie
sich gravitätisch und verlor sich bald im Maskengewimmel .

Alfred Werner versuchte nochmals , das Räthsel zu ent¬

ziffern , doch vergeblich . Achtlos steckte er das Zettelchen
in die Tasche , indem er sich in den prachwollen weißen
Saal begab .

Ein Meer blendenden Lichtes fluthete ihm entgegen ,
die gigantischen goldgerahmten Wand - und Pfeilerspiegel

warfen , den Raum ins Endlose vergrößernd , die Bilder
der verschiedenartigsten Masken zurück ; es war ein zauber -
Hafter Anblick .

Die Musik im großen Hauptsaal schwieg , das Ohr aber
ward betäubt vom Stimmengewirr , vom Rauschen und
Knistern kostbarer Gewänder , vom Trippeln Hunderter Keiner
Füße , vom Klingeln der Narrenschellen , vom Geräusch , das
aus den anderen Sälen bis hierher drang , Alfred Werner
aber sah und hörte nichts von Allem ; ihm schwebte die

Sphinx vor dem geistigen Auge ; ihm war , als übertönte
ihre Mthseifrage das Chaos der sich mischenden Laute .

Doch da ! Zerronnen war der Zauber ! Die Sphinx
versank in ein Nichts . Täuschte ihn nicht sein Sinn ? Dort

auf dem Divan saß ja , als Türkin geKeidet , Ladmilla
Ricordo , die reizende Soubrette , die seit einigen Tagen am
Theater gastirte , und durch ihre ganze Erscheinung , durch
ihr entzückendes Spiel die Zuschauer begeisterte und zum
Beifallsstürme hinriß . O , welch Feuer ihre nachtschwarzen
Augen sprühten ; ja , selbst wäre ihr Gesichtchen dichter ver¬
schleiert gewesen , er hätte sie unter Tausenden als die

Einzige , als Ludmilla Ricordo herausgefunden . Welch
glücklicher Mann , der ihn in diesen Saal gesiihrt . Wie

hatte er eine Begegnung mit ihr auf dem Karneval erhofft ,
herbeigesehnt !

( Fortsetzung folgt .)

Bekanutmachmtg ,
betreffend die Classification der Reservisten , Lan - wchr -

lrnte « nd Ersatz -Reservisten .
Reservisten , Landwehrleute und Ersatz - Reservisten können für

den Fall einer Mobilmachung oder außergewöhnlichen Verstärkung
des Heeres , wegen häuslicher , gewerblicher lind Familien - Verhältnisse
von der Eiubcrnfnng einstweilen zuriickgestellt werden .

Derartige Berücksichtigungen sind jedoch nach § 122 der Wehr -
Otdnnng nur dann zulässig , wenn

1 . ein Mann als der eituige Ernährer seines arbeitsunfähigen
Vaters oder seiner Mutter , seine ? Großvaters oder seiner
Großmutter , mit » cttctt er dieselbe Fenerstelle be -
lvohnt , zu betrachte » ist , ein Knecht oder Geselle nicht ge¬
halten tverden kann , auch durch die der Familie bei der Ein¬
berufung gesetzlich zusteheude Unterstützung der dauernde
Ruin des elterlichen Hausstandes nicht abgewendet tverden
könnte ;

2 . die Einberufung eines Mannes , der das dreißigste Lebensjahr
vollendet hat und Grundbesitzer , Pächter oder Gewerbe¬
treibender , oder Ernährer einer zahlreichen Familie ist , den
Verfall des Hausstandes zur Folge haben und die Ange¬
hörigen selbst bei dem Genüsse der gesetzlichen Unterstützung
dem Elende preisgegeben würden ;

3 . in einzelnen dringenden Fällen die Zurückstellung eines
Mannes , dessen geeignete Vertretung aus keine Weise zu er¬
möglichen ist , int Interesse der allgemeinen Landescnltur und
der Volkswirthschaft für unabweisbar nothweudig erachtet
wird .

Mannschaften , welche in Gemäßheit der § § 67 und 69 des
Rrm -? - Militär -Gesetzes wegen Controleutziehnnq urchdienen müssen ,
haben jedoel ; ailch in den vorgenannten Fällen keinerlei Anspruch
auf Zurückstellung .

Reservisten , Landwehrleute und Ersatz -Reservisten , welche auf
Grund derartiger Verhältnisse ihre Zurückstellung beantragen wollen ,
haben ihre diessälligen Gesuche bis spätestens den 1 . März S . I .
an die hiesige Gemeindebehörde eiuziucichen . Hierbei sei noch
bemerkt , daß Gesuche um Zurückstellung im Augenblicke der Einbe¬
rufung unzulässig siud .

Die ciugereichten Gesuche unterliegen der Entscheidung der ver¬
stauten Ersatz -Connuission . Gültigkeit behalten diese Entscheidungen
vis zum nächsten Clasfificatioustermin , sie erlöschen jedoch vorher ,
wcun die Betreffenden in einen anderen Slushebuugsbezirk verziehen .

Das Clasfisicationsgcschäft für das Jahr 1888 findet
be : r 14 . März d . I . , Vormittags 9 Uhr , iui Rathhaus -
gebättdc statt . Diejenigen Angehörigen ( Eltern und Brüder über
16 Jahre ) , wegen deren evcntl . Erwerbsunfähigkeit die Zurück -
steltnng beantragt worden ist , habe « JU demselben ebenfalls zu
erscheinen , da sonst die Gesuche keine Berücksichtignirg finden könne » .

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 . *
Der Civil - Bcrsitzcnde

_______dAushebung ? bczirks de « Stadtkreises Wusbaden . Schütte .

Verdingung .
Die nachstehend aufgcführten Arbeiten resp . Liescrimgen für

das Stadtbauamt für die Zeit vom 1 . April 1893 vis 31 . Marz 1891
sollen vergeben werden , nämlich : 1 . Ausführung der Asphaltirungs -
orbeiteu in bett städtischen Straßen ; 2 . Schreiben der Straßenschilder ,
Hausnummern und Warnungstafelu ; 3 . Lieferung von Sand
und Kies und 4 . Lieferung von Seife , Petroleum , Maschinenöl ,
Brenuöl : c. Ter öffentliche Verhandluugstag hierfür ist ans
Donnerstag , deu 16 . Februar 1893 , Vorunttags , und zwar für
No . 1 aus 10 Uhr , No . 2 aus 10 ' / - Uhr , No . 3 auf 11 Uhr , No 4
auf 1ll/e Uhr im Nathhanse , Zimmer No . 41 an beraumt , woselbst
bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , ver -
fchlofsen und mit entsprechender Aufschrift versehen eiuznreichen sind .
Die Bedingungen liegen während der Dienstftniiden int Zimmer
Ro . 41 des Rachhauses zur Einsicht aus und könne » daselbst auch
die für die Angebote zu benutzenden VerdingungsnnMäge in Empfang
genommen werden .

' *
Wiesbaden , den 4 . Februar 1893 .

Acrdiugnng .
Die käufliche Abuahnte des bei der Canalbauverwaltung im

Nechunngsjabre 1893/94 sich ergebenden Brucheisens soll vergeben
werden . Der öffentliche Verbandlungstag hietffür ist auf Freitag ,
den 17 . Februar 1893 , Vormittags 10 Uhr , int Nachhause ,
Eanalisationsbüreau , Zimmer No . 58 , nnberanint , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Ailgebotc postsrei , verschlossen
und mit entsprechender Anfichrift vctsebcn , einzureichen finb . Die
Bedingungen liegen während der Vormittags - Dienststtinden im
3immer Ro . 58 des Rathhanses zur Einsicht aus und tonnen da¬
selbst auch die für die Angebote zu benutzenden Formulare in Empfang
genoutmen tverden . *

Wiesbaden , den 6 . Februar 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung für Eanalisatiouswesen . Drix .

Bekanntmachung .
— — — — — -

Bor » 1 . bis 31 . Jmruar 1893 find im hiesigen Kur banse
folgende Gegenstände gefunden und bis heute nicht zurückgefordert
wvrdcu : 1 Armband , 1 Vorstecknadel , 1 Kragen , 1 Haarbürste ,
3 Tücher , 1 Kartentäschchen , 1 Fächer , 9 Taschentücher , 1 Paar
Handschuhe , 1 Stock ._______ Stadt . Kur . -Direction : F . Hen

' l . *

LbetMsterci Nambach .

Montag , den 13 . d . M . , Vormittags
l ® 1^ Uhr beginnend , sollen in der Gastwirthschaft
, ,Z « N1 Taunns " in Niedernhausen öffentlich meist¬
bietend versteigert werden :

1 ) ans dem Distrikt Delkenheimerhoiz Ro . 21 :
7 Eichenstämme von 6 — 13 Mtr . Länge und

55 — 71 Cmtr . Durchmesser ,
2 ) ans dem Distrikt Oberhänserwald Ro . 39 :

Eichen : 12 Stämme mit 4,71 Fmtr . , 9 Rmtr . Scheit ,
9 Rmtr . Knüppel , 3,85 Hund . Reiserwellen , Buchen :
2 Rmtr . Scheit , 0,40 Hund . Reiserwellen , Kiefern :
46 Stämme mit 10,61 Fmtr . , 243 Rmtr . Scheit ,
172 Rmtr . Knüppel , 55,85 Hund . Reiserwellen ,

3 ) ans dem Distriet Eselsköpfchen No . 41 :

Buchen : 92 Rmtr . Scheit , 49 Rmtr . Knüppel ,
13,80 Hund . Reiserwellen ,

4 ) ans dem Distrikt Hellenberg Ro . 20 :

Eichen : 36 Rmtr . Scheit ( zum großen Theil Küfer¬

holz ) , 8 Rmtr . Knüppel , 2,10 Hund . Reiserwellen , 9 Rmtr .

Stockholz , Buchen : 166 Rmtr . Scheit , 150 Rmtr .

Knüppel , 38,80 Himd . Reiserwellen , 10 Rmtr . Stockholz ,
Aspen : 13 Rmtr . Scheit , 1 Rmtr . Knüppel , 0,70 Hund .
Reiserwellen .

Holzdnrchweg gut , Abfuhr bequem . Aushändigung der

Verabfolgezettel auf Wunsch im Termine gegen Baar -

zahluug . Nähere Auskunft ertheilen der Kgl . Hege¬
meister Ilgen zu Forsthaus Bremthal und der

König ! . Förster Holzapfel zu Forsthans
Oberjosbach . 342

Sonnenberg , den 7 . Februar 1893 .
Der Königl . Oberförster .

Frhr . von Hunolstein .

StllUlmhch - Bcrstcigmlng .

Freitag , deu 17 . Februar l . I . , Vormittags
IO Uhr , kommen in dem Oberseelbacher Gemeinde¬
wald , Distr . Eichwald 6 « . 7 :

51 Stück Eichen - Slämme mit 58,96 Festmeter Cub . ,
darunter einige zu Wagnerholz geeignet ,

zur Versteigerung .
'

347

Obcrseelbach , den 7 . Februar 1893 .

_____ _________________
Koch , Bürgermeister .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den S . Februar er . , Vormittags
HO Nhr , versteigere ich im Auftrage des Herrn
Jnstizraths Dr . Koch hier , als Verwalter
in dem Concursk über das Vermögen der
Aktien - Gesellschaft Wiesbadener Bade - Eta¬

blissement hier , in dem

Neubau Bietoriaftratze 4

ra . 400 Zierpflarysn
öfferrtlich meistbietend gegen Baarzahlnng .

Wiesbaden , den 7 . Februar 1893 . 397

Salm ,
Gerichtsvollzieher .

H Wchlanüliche Anzeigen

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Aufnahwegeld auf 1 Mark

Tür Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und aus 8 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahre » herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind au die L Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
der « 11 , zu richten . Die Kaffe zählt 1500 Mitglieder und ge¬
währt frete ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochettbett - ttitterstützung u . Ttcrveg . Monatsbcitt . 70 M . 245

4 rt enorm billig , 3 Meter ( 20 Rester )
Cheviot , ächt in Farbe und

Qualität , 10 Mk ., fertig geliefert 28 Mk -, Hosenstoffe , paffend zu
grvßeit Hofe » , von 4 Mk . an , sowie größere u . tiriliere Rester , zu
allen Kleidungsstücken paffend , äußerst billig bei J . Weyer .
Adelhaidstraße 71 . Vom 1 . April ab Schwalbachersttaße 1 ,
int Lade » .

1 . Qual . Rindfleisch ,
per Pfund 50 Pf -, zu haben Ecke Gold - und Metzgcvgaffe .

OTTYLIKONI

Herreu - Stieselsohlen und Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Frauen - Ttiefelsohlen uud Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2918

W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Für empfindliche Füße .

Empfehle mein Ge¬
schäft zur Anfertigung
schön sitzender , der Form
des Fnßes Rechnung
tragender Fußbekleidung .

Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart
wenn solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem fitzen , die
Gebrechen des Fußes heben und ein gutes Gehen ermöglichen uud
zwar tu höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten
stehen stets znr Ansicht bereit . 11355

J . Kern , Geisbergstraße S , Borderh . 1 .

Schaufenster - Gestelle
aller Art ,

vernickelt in Messing und br - nzirt ,
fabtizitt 2826

läouis Becker , Römerberg 6 .

Offenbach am Main .

Mk $ tal - i . HMkWulk mit Monat
ist die einzige Privatschuke Offenbachs mit der Bcrechtigttng .
Zeugnisse zum einjächr . - fveiw . Militärdienst auszustellen .
Beginn des 35 . Schuljahres a . 10 » April » Prvspecte durch den
Director I » r . C . Tolle . ( Fa . 50 2 ) 176

Ein noch neues Ctoset mit Mappe und Sitzbr ., zum Ruf
'

schraube « , eine mit 3 Schlöfferu vers . Geldkiste , eiserner Fenster¬
laden m . g . Verschluß , Pult u . Reale b . zu verk . Wörthstr . 13 , P .

He

L Schellenber ^ 8 Hof - Buchdruckerei

in origineller Ausstattung

liefert die

Einladungen

Bali - karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke
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